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Telegraphiſche Depeſchen.
Bad Gaſtein, d. 19. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer hat die

Kur begonnen und bereits zwei Bäder genommen. Geſtern uaternahm
der Kaiſer eine Promenade auf dem Kaiſerweg nach dem Köthſchachthal.
Das Befinden Sr. Majeſtät iſt vortrefflich.

Freiſing, d. 19. Juli. Das hieſige Bezirksgericht hat drei Geiſt-
liche wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes durch Abhaltung von Ju-
biläums-Prozeſſionen zu Geldſtrafen bis zu 12 Thalern verurtheilt.

Wien, d. 19. Juli. Der Kaiſer Franz Joſef hat anläßlich der
Leichenfeier des verewigten Kaiſer Ferdinand dem preußiſchen General
v. Blumenthal und dem ſächſiſchen Kriegsminiſter, General v. Fabrice
das Großkreuz des Leopoldordens mit der Kriegsdekoration des Kom
mandeurkreuzes deſſelben verliehen. Anläßlich ſeiner jüngſten Zu
ſammenkunft mit dem Kaiſer Alexander hat der Kaiſer Franz Joſef
dem Generaladjutanten des Kaiſers von Rußland, Fürſten Suworow,
das Großkreuz des Stefansordens verliehen.

Rom d. 19. Juli. Der Biſchof von Jſchia, welcher ungeſetz
licher Weiſe den biſchöflichen Palaſt bewohnt, iſt aufgefordert worden,
denſelben zu verlaſſen.

Verſailles, d. 18. Juli. Jn einer Verſammlung von Deputir-
ten der Linken iſt heute beſchloſſen worden, daran feſtzuhalten, daß die
Nationalverſammiung, ſelbſt wenn ſie ſich inzwiſchen auf einige Zeit
vertagen ſolle, im November aufgelöſt werde und daß nur die nothwen-
digſten Geſetzentwürfe berathen werden die übrigen aber unerledigt
bleiben ſollen.

Fürſt Hohenlohe hatte geſtern eine Unterredung mit Buffet, die,
wie man in franzöſiſchen Kreiſen verſichert, den deutſchen Botſchafter
verſtimmt hat. Zugleich fällt ein Artikel im Moniteur auf, der die
baieriſchen Wahlen beſpricht und worin es heißt „Wir Franzoſen ſehen
den baieriſchen Wahlen mit größerer Gelaſſenheit zu als Fürſt Hohen-
lohe es glaubt. Wir möchten aber wiſſen, ob ein Botſchafter in ſeiner
Stelle bleibt, wenn er die angeblichen Geſinnungen des Landes, bei
dem er beglaubigt iſt, betont, um die Wähler des ſeinigen zu beein-
fluſſen, und ob Herr Gontaut-Biron in Berlin keine Empfindlichkeit
hervorrufen würde, wenn er an ſeine Freunde in Frankreich ſchriebe,
daß man die Katholiken wählen müſſe, um die Action Preußens abzu-
ſchwächen. Dieſe Frage ſtellen wir akademiſcher Weiſe, ohne verkennen
zu wollen, daß die Haltung des Fürſten Hohenlohe als Botſchafter
Deutſchlands im Allgemeinen gemäßigt, correct und friedlich ſei.“ Die
Ultramontanen wollen ſofort drei Univerſitäten gründen, nämlich in
Paris, Angers und Orleans.

Paris, d. 18. Juli. Nach Madrider Berichten drückte König
Alfons dem deutſchen Geſchäftsträger, Grafen Berchem, als dieſer ihm
am 12. d. den Schwarzen Adler-Orden überreichte, ſeine große Freude
über dieſe Ehre aus es ſei die höchſte, welche ihm der Kaiſer habe
erweiſen können, da er während ſeines ganzen Lebens den Wunſch ge-
habt, dieſen Orden zu beſitzen. Er bat den Geſchäftsträger, den Kaiſer
wiſſen zu laſſen, daß er ihn von allen Monarchen am meiſten verehre,
und ihm zu ſagen, daß er im Auslande Etwas gelernt habe und Alles
aufbieten werde, die liberalen Jdeen in ſeinem Lande in Anwendung
zu bringen. Der Lieutenant bei den Feldjägern, v. Spanleren, der den
Orden nach Madrid gebracht, wurde vom König zum Ritter des Ordens
Karl's III. ernannt.

Paris, d. 18. Juli. Von der Spaniſchen Grenze hier einge-
troffenen Nachrichten zufolge haben die Karliſten angefangen Puycerda
zu beſchießen. Von den Belagerten wird das Feuer recht lebhaft er-
widert.

Bourg Madame, d. 19. Juli. Die Karliſten haben Puycerda
geſtern bis 7 Uhr Abends beſchoſſen, ohne jedoch erheblichen Schaden
anzurichten. Um 9 Uhr ſind dieſelben plötzlich abgezogen. Die in
Puycerda befindlichen Truppen ſind zur Verfolgung der Karliſten auf
gebrochen.

Petersburg, d. 18. Juli. Geſtern hat zu Ehren des Königs
von Schweden bei Kronſtadt eine Flottenrevue ſtattgefunden. Jm
Laufe des heutigen Vormittags beſuchte der König die Peter-Paul-
Feſtung und wohnte ſpäter den Uebungen der vereinigten Löſchcomman-
dos auf dem Marsfelde bei. Das Dejeuner nahm der König im Win-
terpalais ein und beſichtigte ſodann die Jſaak-Kathedrale, die Hauptte-
legraphenſtation, die Akademie der Künſte, die Kaſan- Kathedrale und
die Kaiſerliche öffentliche Bibliothek. Nach dem Diner in der Eremi-
tage begab ſich der König nach Peterhof, wo am Abend im Theater
Galavorſtellung und Ball ſtattfand. Während der Anweſenheit des
Königs in der Hauptſtadt prangte dieſelbe in vollem Flaggenſchmuck.

Konſtantinopel, d. 19. Juli. Die von der Pforte nach der
Herzegowina entſendeten Kommiſſäre, welche den Auftrag hatten, mit
den Tumultuanten zu unterhandeln, haben unter dem 16. d. M. die
telegraphiſche Meldung hierher gelangen laſſen, daß es ihnen nicht mög-
lich geweſen wäre, ihre Miſſion zu erfüllen. Den Ruheſtörern wäre
es gelungen, in dem zwiſchen Moſtar und der öſterreichiſchen Grenze
bei Raguſa gelegenen Gebiete Unterſtützung zu finden und ſie bedrohten
alle, die ſich nicht ihrer Sache annehmen wollten, mit Anwendung von
Gewalt. Die Kommiſſäre find der Meinung, daß man Truppen zur
Unterdrückung der Unruhen entſenden müſſe.

Zara, d. 19. Juli. Aus Moſtar wird hierher gemeldet, daß die
türkiſche Regierung nach einem Auflauf bei Neveſigne vergeblich ver
ſucht hat, die aufrühreriſchen Dorfbewohner zu beſtimmen, die Waffen
niederzulegen. Am 16. d. Mts. ſind in Moſtar zwei Abtheilungen
türkiſcher Truppen eingerückt. Jm Uebrigen iſt die ganze Bewegung
unter der chriſtlichen Dorfbevölkerung auf wenige kleine Ortſchaften
beſchränkt.

Zu den Wahlen in Bayern.
München, d. 18. Juli. Nach den nunmehr vorliegenden Ergeb-

niſſen der Urwahlen dürften für die Abgeordnetenwahlen folgende Re-
ſultate mit annähernder Beſtimmtheit zu erwarten ſein: Oberbayern:
Jm erſten Münchener Wahlbezirk 5 liberale Abgeordnete, in den übri-
gen 5 Oberbayerſchen Wahlbezirken München r. J., Pfaffenhofen, Weil-
heim, Traunſtein und Waſſerburg zuſammen 22 ultramontane Abgeord
nete. Niederbayern: Jn den 6 Wahlbezirken Landshut, Straubing,
Paſſau, Pfarrkirchen, Grafenau und Rottenburg zuſammen 19 ultra
montane Abgeordnete. Pfalz: Jn den 6 Wahlbezirken Speyer, Eden-
koben, Kandel, Zweibrücken, Landſtuhl und Kaiſerslautern zuſammen
20 liberale Abgeordnete. Oberpfalz und Regensburg: Jn Regensburg
und Sulzbach zuſammen 3 liberale und in Stadtamhof, Amberg, Kem-
nath und Cham zuſammen 13 ultramontane Abgeordnete. Oberfranken:
Jn den beiden Wahlbezirken Bambergs zuſammen 3 ultramontane und
in Bayreuth, Kronach und Hof zuſammen 14 liberale Abgeordnete.
Mittelfranken: Jn Ansbach, Dinkesbühl, Erlangen, Weißenburg und
Nürnberg und Neuſtadt a. A. zuſammen 19 liberale Abgeordnete.
Unterfranken und Aſchaffenburg: Jn Kitzingen, Schweinfurt und dem
erſten Würzburger Wahlbezirke zuſammen 7 liberale und in Aſchaffen
burg, Neuſtadt a. S. und dem zweiten Würzburger Wahlbezirke zu
ſammen 12 ultramontane Abgeordnete. Schwaben und Neuburg: Jn
Augsburg, Günzburg, Nördlingen und Kempten zuſammen 9 liberale
und in Donauwoörth und Mindelheim 10 ultramontane Abgeordnete. Als
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Geſammtreſultat wäre demnach die Wahl von 77 liberalen und 79 ul- verhältniſſe des Feingoldes zum Feinſilber wie 1 zu 15 durch Gold
tramontanen Abgeordneten zu erwarten. marken erſetzt werden ſoll.

Alſo mit einer Majorität von einer einzigen Stimme wie die Vor allen Dingen entſteht die Frage, wie viel Geld überhaupt im
bayeriſchen Blätter übereinſtimmend berichten gehen die Ultramon Verkehr iſt, welches durch Goldmarken erſetzt werden ſoll.
tanen aus der Wahlſchlacht hervor. Das iſt, ſagt die „N. L. C.“ nicht Mit Uebergehung aller, wenig zuverläſſigen Privat- Abſchätzungen
einmal ein Pyrrhusſieg, ſondern eine ausgeſprochene Niederlage. Frei- legen wir die 1868 vom Bundeskanzler ermittelten Ergebniſſe zu Grunde,
lich wird die klerikale Preſſe jetzt behaupten daß ſie mehr niemals er danach betrug die deutſche Ausprägung bis Ende 1867 die Summe von
wartet habe, aber dann hat ſie vor den Wahlen entweder gelogen, oder 698,770,424 Thaler.
ſie lügt heute. Thatſache iſt, daß man in ultramontanen Kreiſen im Rechnen wir nach einer Fraktionsberechnung das dazu, was ſeit 1868
vorigen Jahre der zuverſichtlichſten Hoffnung lebte, daß die Zweidrittel- bis 1871 geprägt worden iſt, ſo betrug das Quantum c. 758 Millionen
majorität, die man bei den Reichstagswahlen errungen auch bei den Thlr. Wie viel davon im Jn und Auslande eingeſchmolzen, ins Aus-
Landtagswahlen zu erreichen ſein werde, Thatſache iſt freilich auch, daß land geführt, verloren oder auf andere Weiſe dem Verkehr entzogen
man in dieſem Frühjahr etwas kleinmüthiger geworden war, Thatſache
aber iſt endlich, daß man bis zum Wahltage ſich in der Sicherheit
wiegte, wenn auch eine kleine, ſo doch immerhin eine Majorität von
6——8 Stimmen zu gewinnen. Dieſe Erwartung iſt getäuſcht und da
mit der ganze ultramontane Actionsplan vernichtet. Daß dieſer Plan
in erſter und letzter Jnſtanz gegen das Reich gerichtet war, iſt unum-
ſtößliche Gewißheit. Mag die „bayeriſche Partei“ noch ſo laut auf ihr
Gelübde der „Vertragstreue“ pochen, mag die „Gerwania“ die „euro-
päiſche Bedeutung“, welche ſie ſoeben noch aus den „Zeichen der Zeit“
für Bayern heraufſteigen ſah, nunmehr noch ſo harmlos deuten, mag
die Pariſer Preſſe noch ſo geräuſchvoll betheuern, daß Fürſt Hohenlohe
ſich über das Jntereſſe Frankreichs für die bayeriſchen Wahlen getäuſcht
habe, kein Menſch, der das Treiben der bayeriſchen Ultramontanen in
den letzten Jahren offenen Auges beobachtet hat, läßt ſich dadurch irre
führen. Es ſollte durch die Wahlen in Bayern der Punkt gewonnen
werden, von dem aus das Deutſche Reich ſich aus den Angeln heben
ließe. Dies Projekt iſt geſcheitert an dem ehrlichen, patriotiſchen Sinne
des bayeriſchen Volkes.

Die „N. L. C.“ meint ſchließlich, daß die Ultramontanen ſich
hüten würden, die Auflöſung der neuen Kammer zu provociren und es
würde Alles beim Alten bleiben.

Jmmenſtadt, d. 19. Juli. Jn der hier ſtattgehabten Wahl-
männerverſammlung ſind als Abgeordnete für den Allgäuer-Wahlbezirk
Dr. Völk, Regierungspräſident Hoermann, Juſtizminiſter von Fäuſtle
und Oekonom Stadler von Brugg vorgeſchlagen worden.

Der Silber- und Wechſelcours.
Der augenblicklich herrſchende Preis des Silbers und der Stand

des deutſchen Wechſelcourſes ſind zwei mit der Münzreform ſo unmittel-
bar zuſammenhängende ſtaatswirthſchaftliche Erſcheinungen, daß es, um
dieſe Seite des Einfluſſes der Münzreform deſto klarer erkennen zu
können, nützlich iſt, alles auszuſcheiden, was die Auffaſſung dieſer Er-
ſcheinung irgendwie ſtören, trüben oder ablenken könnte. Aus demſelben
Grunde wollen wir uns auch jeder Polemik gegen die in den letzten
Wochen vielfach verſuchten Aufſtellungen und gegen den Tadel, den man
gegen die Münzpolitik ausgeſprochen hat, enthalten.

Was zunächſt den Preisſtand des Silbers anlangt, ſo ſchreibt das
Münzgeſetz vor, daß, mit Ausnahme des kleineren Antheils Silber,
welcher umgeprägt künftig als ſilberne Reichs-Scheidemünze courſiren
ſoll, alte Silbermünzen aus dem Verkehr gezogen und nach dem Werth-

zum 1. Januar 1876 geſetzlich nur die Silberwährung hat.

worden iſt, entzieht ſich jeder ſtatiſtiſchen Feſtſtellung.
Der Präſident des Bundeskanzleramtes gab am 16. Nov. 1874

an, daß von den beſtehenden Silbercourant:Währungen, nach Abzug der
von den Einzelſtaaten ſelbſt wieder eingezogenen Münzen nur 597,700,000
Thlr., einſchließlich der Einſchmelzungen und ſonſtigen Abhängen übrig ſeien.

Dem entſprechend wollen in runder Zahl 600 Mill. Thaler Sil-
bergeld annehmen, für welches Goldmarken zur Einlöſung beſchafft
werden müſſen.

Da aber unſer Silbergeld 10 fein iſt (Die Abweichungen des
14-Thalerfußes ſind unbedeutend), ſo repräſentiren die 600 Mill. Thlr.
Silbergeld ca. 20 Millionen Pfund Feinſilber, welche in verhältniß-
mäßig kurzer Zeit auf den Markt kommen. Lin ſolches Angebot, gleich
viel ob es bereits erfolgt oder in naher Ausſicht iſt, mußte nothwendig
den Preis des Silbers drücken. Damit nicht genug, auch der bisher
ſtärkſte europäiſche Käufer des Silbers ſchied aus dem Markte ja noch
mehr, der bisher ſtärkſte Käufer trat ſogar als Verkäufer des größten
noch nicht dageweſenen Vorrathes auf. Daraus entſtand ein offener
und allgemeiner Druck auf den Silberpreis, daß wir uns nicht mehr
wundern dürfen, daß auf dem größten Weltmarkte für die (Edelmetalle,
London, das Standardſilber, welches im Durchſchnitt der Jahre 1851

1871 zu dem Preis von 60* Pence notirt wurde, die Silberpreiſe
auf 58 58, 57 bis 57 Pence herabſanken.

So lange Frankreich ſeine Kriegsſchulden an Deutſchland nicht ab-
getragen hatte, war es lebhaft intereſſirt, weder den Silberpreis zu
tief zu ſtellen, noch den Goldpreis zu hoch ſteigen zu laſſen, und England
wie Belgien leiſteten ihm darin freundſchaftliche Dienſte. Aber ſo bald

Frankreich ſeine Verpflichtungen gelöſt oder ſich nur gedeckt hatte, fiel
auch der Silberpreis bedeutend, am 19. Mai d. J. bis 56*,, am 21.
Mai 56 und am 4. Juni l. J. auf 55* Pence. Von da an ſtieg
der Preis am 22. Juni auf 557/, ſank aber am Z. Juli bis auf
55 9. und verharrt auf dieſem Stande bis Heute (15. Juli).

Der Wechſelcours iſt, abgeſehen von dem Einfluſſe des Angebots
und der Nachfrage, die ſonſt wohl über die Höhe oder Niedrigkeit des
Courſes zu entſcheiden pflegen, das treue Abbild der Schwankungen
des Silberpreiſes. Das hat ſeinen Grund darin, daß Deutſchland bis

Jſt daher
der Silberpreis gefallen, ſo ſinkt auch der Preis des Wechſelcourſes.
Erhalten wir beiſpielsweiſe einen Wechſel über 30 Thlr. ſo erhalten
wir zwar in dieſen 30 Thalern ein Pfund Feinſilber, aber dieſes Silber
iſt nicht mehr 30 Thlr. werth, ſondern es hat die Kaufkraft von

9) Zweierlei Maaß. r jener Baron, der ſo Gründliches von Hummerfang und Marſala zu
Von Julius Groſſe.

(Fortſetzung.)
„„Frau Gräfin“, fuhr Camberg fort, „täglich zu ſehen und zu hören,

wie eine reine hohe Natur wie die Jhrige, von der herzloſeſten Eigen
ſucht verwundet wird das muß empören und um ſo tiefer ergreifen, je
ſchweigender Sie Jhr Martyrium tragen. Wahrlich, ich habe mir oft
die Frage vorgelegt, wie da zu helfen ſei, und ich biete Jhnen zu dieſem
Zweck meine Dienſte in allen Ehren. Denn Aug in Auge, Frau Gräfin,
jeder Mann von Herz kann die Freiheit nur verdammen, mit welcher Jhr
Herr Gemahl ſeine Gunſt an eine Unwürdige verſchwendet vor Jhren
eigenen Augen verſchwendet; meines tiefſten Mitgefühls dürfen Sie ver
ſichert ſein, ſowie meiner Hülfe, wenn Sie dieſelbe begehren.“

Gräfin Edith ſtand hochaufgerichtet vor mir; in ihrem bleichen Antlitz
ſprühten die großen Augen und um die Lippen zuckte es wie ein ver-
ächtliches Lächeln.

„„Jch bin Jhnen ſehr verbunden für Jhre Empfindungen, mein Herr“,
ſagte ſie, „„aber man darf es doch mindeſtens als die hardiesse eines
Unberufenen bezeichnen, ein Urtheil abzugeben das gar nicht verlangt
war und zwar über Verhältniſſe, die Jhrem Geſichtskreiſe entſchieden
e liegen. Jhr Mitleid ſchließlich muß ich als eine Anmaßung zurück
weiſen.““

Dieſe Antwort ging mir denn doch über mein Begriffsvermögen.
„„Sie dulden es alſo rief ich außer mir, aber die Gräfin würdigte mich
keiner näheren Erklärung.

„„Bitte, kommen wir zum Ende“, ſagte ſie, „und ſchicken Sie mir
Jhren Freund. Jhre ſonſtigen heutigen Aeußerungen will ich nicht ge
hört haben, vielleicht bin ich ein andermal ruhiger, um Jhren Jrrthum
aufzuklären. Auf ein andermal alſo““ und damit war ich entlaſſen
allein ſo ſchnell und bequem ließ ich mich doch nicht aus dem Felde
ſchlagen.

„„Jn dieſem Fall, Frau Gräfin, wage ich es, Sie noch auf einige
Minuten zu beläſtigen. Jch ſelbſt bin jener Freund.

ſagen wußte, ernſtlichere Abſichten auf Comteß Nelly zeigte, war der bür-
gerliche Hauptmann im Werth geſunken. Jch wußte das und fühlte mich
von einer großen Laſt erleichtert. Deſto unnöthiger und überraſchender
war mir nun die Art, wie die Gräßfin jetzt ihrer gereizten Stimmung
Luft machte.

„Und Sie wagen alſo ſagte ſie langſam, „Jhr Auge zu meiner
Tochter zu erheben Geſtern noch würde ich dieſe Eröffnung vielleicht
willkommen geheißen haben, heute muß ich ſagen, daß Jhre Aſpirationen
öriginell ſind. Warten Sie doch, ich will Nelly rufen laſſen, es ſollte
mir leid thun, wenn ſie nicht ſelbſt Zeugin dieſer chevaleresken Werbung
ſein könnte. Jedenfalls haben Sie das Recht, von meiner Tochter eine
directe Antwort zu verlangen, ich bin dazu nicht competent““ und ſchon
hatte ſie die kleine Hand zu der ſilbernen Glocke ausgeſtreckt, welche auf
dem Tiſche ſtand, als ich das Wort nahm.

„„Bitte, ſparen Sie Jhre Mühe, Frau Gräfin“, ſagte ich. „„Es
waltet hier ein kleines Mißverſtändniß. An Jhre Comteß Tochter habe
ich wirklich nicht im Traum gedacht ich würde mich ſicherlich niemals
getrauen mein Auge ſo hoch zu erheben und die Herzeneruhe der Comteß
zu ſtören. Dazu wäre mir dieß Gut zu koſtbar und ich zu beſcheiden.

„„Aber was wollen Sie denn eigentlich von mir?“ rief die Gräfin,
„und ihre Ungeduld war auf den höchſten Grad geſtiegen.

„Jch ſehe wohl, ich hätte mich von Anfang an deutlicher ausdrücken
ſollen. Jene junge Dame, um deren Hand es mir zu thun iſt, ſteht in
Jhrem Engagement; es iſt Fräulein Leonore Meßmer.“

Die Gräfin unterdrückte höflicherweiſe einen lächelnden Zug um ihren
Mund. „„Ah, eine dienende Perſon alſo“, ſagte ſie, und die ſchöne Frau
erſchien mir in dieſem Augenblicke wirklich häßlich.

„„Sagen Sie lieber eine Unglückliche, Frau Gräfin““, erwiderte ich,
„und was das Dienen betrifft, ſo haben Sie das Wort des Dichters
wohl nur vergeſſen Wer gelten ſoll, muß wirken und muß dienen. Sie
mögen Recht haben, geringſchätzig von der Armen zu denken, denn ſie
ſtand in ihren Dienſten mir erſchien ſie wie eine Blume des Waldes,
die in ein Glashaus verpflanzt ward, eine reine, unverdorbene Natur, die
unter den Miasmen einer vorgeſchrittenen Cultur ſichtlich litt ich will

„Ach, ſo war meine erſte Vermuthung doch die richtige!“ rief die
Gräfin und ſchien ſich zu beſinnen. Nach allem Vorigen und nach ihrem
Jrrthum hätte ſie mich nun vielleicht freundlicher angeſprochen aber ſeit

nicht mehr ſagen, und Sie werden es mir vielleicht einſt zu danken haben,
daß ich hier aus Rückſichten ſchweige. Mein Geſichtskreis iſt wirklich zu
eng, bis Sie mich von meinen Jrrthümern aufklären. Da ich indeß ent
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60 551 30 27 Thlr. 20 Sgr. 1,49 Pf.,
denn der Silberpreis iſt um ca. 7* Proz. gefallen.

Wie es ſcheint, hat der für Deutſchland nachtheilige Wechſelcours
ſeinen höchſten Stand überſchritten. Wenigſtens läßt ſich die Beſſerung
an dem Amſterdamer Courſe beobachten. Unter den Berliner Wechſel-
notirungen eignet ſich der Amſterdamer zur Vergleichung am beſten,
weil in dem niederländiſchen Staate die reine Silberwährung geſetzlich
beſteht und Gold dort als Waare gilt.
und Berlin iſt 170,10 Mark für 100 Fl. holl. Der Wechſelcours von
Berlin auf Amſterdam war im Durchſchnitt:

im Januar d. J. 174,05
Februar 174,99März 175,76April 175,77Mai 174,80Juni 172,48Juli (bis 15.) d. J. 17126

Ueber die gegenwärtig noch beſtehende faktiſ che Doppelwährung

und deren Einfluß wird der nächſte Artikel das Nöthige prüfen.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Steuereinnehmer a. D. Schultze zu Halle a. S. den Königlichen
KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Seitens des in Detmold beſtehenden Vereins für das Her-
manns- Denkmal iſt Se. Majeſtät der Kaiſer zu der am 16. Auguſt
ſtattfindenden Uebergabe des Denkmales an das deutſche Volk eingela-
den worden. Se. Majeſtät wird der Einladung ſowohl des Vereins
als auch derjenigen des Fürſten von Lippe, in deſſen Schloß zu woh-
nen, Folge leiſten.

Dem Fürſten Bismarck iſt bei Gelegenheit des Jahrestages des
Kiſſinger Attentats (13. Juli) Seitens des Kaiſers ein Telegramm
zugegangen, in welchem Se. Majeſtät in den gnädigſten Ausdrücken
ſeine Glückwünſche zu jenem Tage ausſpricht.

DN. Es ſind Zweifel laut geworden, ob die Zeit von drei Mona-
ten, welche dem Reichstage für ſeine nächſte Seſſion zugewieſen iſt,
nicht eine zu kurze für die Erledigung aller ihm zugedachten
Vorlagen ſein werde. Dem gegenüber iſt zu bemerken, daß es nicht
in der Abſicht der Regierung zu liegen ſcheint, Vorlagen von größerer

Das Pari zwiſchen Amſterdam

daß Großbritannien die großen Panzerſchiffe nur bauen laſſe, um damit
im Falle des Krieges die Handelsflotte des Feindes zu ſchädigen, hat
von Neuem die Aufmerkſamkeit auf eine Kodifizirung des Kriegs-
rechts und namentlich des Seekriegsrechts gelenkt. Dieſes letztere,
welches auf den Wunſch Englands von der Brüſſeler Konferenz aus
geſchloſſen wurde, ſoll jetzt, nachdem das Kabinet von St. James jede
weitere Betheiligung an den Konferenzen abgelehnt hat, wieder in das
Programm aufgenowmen werden. Das ruſſiſche Kabinet iſt mit geeig-
neten Vorſchlägen beſchäftigt und beabſichtigt den Kongreß nicht, wie
früher in Ausſicht genommen war, im September wieder zu eröffnen,
ſondern denſelben auf ſpäter zu verlegen. Zwiſchen dem Petersburger
Kabinet und den bei dem Bruüſſeler Kongreß betheiligten Hauptmächten
werden Vereinbarungen über einen neuen Termin zur Einberufung des
Kongreſſes ſtattfinden.

Die in der letzten Zeit als nahe bevorſtehend bezeichnete Aufhebung
des Pferdeausfuhrverbots ſoll, wie von unterrichteter Seite ver
lautet, in der nächſten Zeit aus dem Grunde noch nicht bevorſtehen, da
augenblicklich noch dieſelben Bedenken vorhanden ſind, welche beim Er-
laß des Verbots maßgebend waren. Aus den ruſſiſchen Grenzdiſtricten
wird neuerdings von großartigen Pferdeankäufen ſeitens der franzöſiſchen
Regierung berichtet, was befürchten läßt, daß nach Aufhebung des Aus-
fuhrverbots Frankreich ſofort ſein Augenmerk auf den deutſchen Markt
richten würde. Die Petenten, deren Wünſche der landwirthſchaftliche
Miniſter befürwortete, werden ſich deshalb nach Lage der Dinge noch
eine Zeit lang beſcheiden müſſen.

ne

Halle, den 20. Juli.
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten ſtattete die betref-

fende Commiſſion über die Verhältniſſe der Halle-Sorauer Bahn zu
der Stadt ihren Bericht ab und beantragte Regierungsrath Gneiſt, eine
Deputation an den Handelsminiſter mit der Petition zu ſenden, bei
Erwerbung der Halle-Sorau-Gubener Bahn Seitens des Staates die
Direction der Bahn nach Halle zu verlegen. Obwohl der Oberbürger-
meiſter v. Voß darauf hinwies, daß bei den jetzt herrſchenden Ferien
der Miniſterialräthe eine Entſcheidung bis October nicht erfolgen könne,
daß andererſeits an eine Verlegung der Direction nach Halle vor Ende
1876 nicht zu denken ſei, da bis zu dieſer Zeit die Verwaltungen der
Berlin-Görlitzer und Halle-Sorau-Gubener Bahn combinirt ſeien, daß
ferner bei eventueller Erwerbung der HalleCaſſeler Bahn Seitens des

Wichtigkeit zu machen, ſo daß ſogar eine eingehende Berathung der Staates und deren Vereinigung mit der Sorauer Bahn, welches Pro
Juſtizreformgeſetze ermöglicht wäre. Die Einberufung des Reichstages jekt bereits zur Sprache gekommen ſei, die Direction dieſer vereinigten
iſt ungefähr auf die dritte Woche des October vorgeſehen, wobei man Bahnen auf jeden Fall nach Halle verlegt werden würde, ſtimmte doch
annimmt, daß bis zu dieſer Zeit die Arbeiten der Juſtizkommiſſion zu die Majorität dem Antrage des Referenten, Herrn Regierungsrath
einem vorläufigen Abſchluß gelangt ſein werden. Daß Fürſt Bismarck Gneiſt, bei.
zu den Reichstagsverhandlungen in Berlin ſein wird, hält man in un- Bei der philoſophiſchen Facultät hieſiger Univerſität promovirte
terrichteten Kreiſen für unwahrſcheinlich, da ſeine Anweſenheit nicht 1. am 17. d. M. der cand. phil. Robert Spengler aus Quedlinburg
unbedingt erforderlich iſt und er geneigt ſein ſoll, ſeinen Urlaub bis in (Diſſert. Albers Tundalus). 2. am 19. d. M. der cand. phil. Ernſt
den November hinein auszudehnen, nachdem derſelbe eventuell eine Krauſe aus Quedlinburg (Diſſert. de gerundii et gerundivi apud anti-
Unterbrechung durch die italieniſche Reiſe des Kaiſers gefunden haben quissimos Romanorum scriptores usu.)
wird. Wie verlautet, beabſichtigt Fürſt Bismarck von Jtalien wiederum
nach Varzin zurückzukehren.

Die Erklärungen des engliſchen Kriegsminiſters im Parlamente,

ſchloſſen bin Fräulein Leonore zu meiner Braut zu machen ſo wollte
ich bitten, den Vertrag zu löſen und das Fräulein aus ihrem Hauſe zu
entlaſſen.““

Die Gräfin bedachte ſich einen Augenblick; ihre kleine Hand zer-
pflückte eine Camelie, die ſie aus einem Strauß friſcher Blumen genom-
men hatte, der auf der Marmorplatte des Pfeiler-Tiſches ſtand.

„„Herr Hauptmann ſcheinen wirklich für ungewöhnliche und ſtarke
Ausdrücke eine gewiſſe Vorliebe zu haben. Sie meinen alſo in der
That das arme Lamm vom Lande ſei hier in bedenklicher Umgebung
in einem wie ſagten Sie gleich Miasma von Unſittlichkeit, war
es nicht ſo?“

„„Jch habe das letztere Wort nicht gewählt“, erwiderte ich.
„„Nun es liegt auch nichts daran“, ſagte die Gräfin. „„Ob Sie die

chriſtliche Milde würdigen, oder nicht, mit welcher wir uns der armen
Waiſe auf gute Empfehlung angenommen haben, darnach darf man nicht
fragen aber von Leonoren hätte ich es nicht erwartet, daß ſie unſere
Wohlthaten in ſo kurzer Zeit vergeſſen würde. Es iſt damit nur die alte
Erfahrung beſtätigt, daß ſolche Perſonen in ihrer ordinären Denkweiſe
unverbeſſerlich, auch wenn man ſie in eine feine Sphäre aufnimmt.
Dieſer Trieb, Eroberungen zu machen, ſich vorzudrängen, eine Rolle ſpie
len zu wollen zeichnete die Gefallſüchtige von Anfang an aus, aber daß
ſie ſich ſo unbedenklich dem erſten beſten Ritter an den Hals werfen würde,

das iſt doch überraſchend. Nun, alles Glück, Herr Hauptmann über Ge
ſchmacksſachen läßt ſich nicht ſtreiten.“

Dieſe vornehme Jnſolenz ſchien mir endlich doch das Maß des Er
laubten zu überſteigen, und ich konnte mich nicht mehr bezwingen.

„Jch möchte doch bitten, Frau Gräfin“, ſagte ich, „jin Jhren Aus
drücken über eine arme Waiſe etwas ſchonender, oder wenn Sie wollen,
etwas chriſtlicher zu ſein, dabei auch bedenken zu wollen, daß es meine
trwählte Braut iſt, von der Sie reden.

Die Gräfin erblaßte bei dieſen Worten abermals und biß ſich auf
die Lippen.

„„Es kann mir nicht in den Sinn kommen, Jhnen zu nahe zu tre
ten““, ſagte ſie mit gezwungenem Lächeln. „„Jhre ſpäteren Erfahrungen
werden vielleicht meine Warnungen erläutern, doch jetzt will ich das inter
iſſante Geſpräch nicht weiter ausdehnen.“

Sie klingelte und ein Bedienter erſchien, derſelbe Alte, der mich ein
ſeführt hatte.

Die Magdeburg-Halberſtädter und Magdeburg- Leipziger Eiſen
bahn geſtatten daß auf ihren Strecken einzelne Stücke Wild (Haſen,

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)

„Fräulein Leonore möge ſich hierher bemühen“, ſagte die Gräfin.
„„Das Fräulein iſt ausgegangen“, war die Antwort des Alten.
„Deſto beſſer“, rief die Gräfin „„dann will ich die Perſon über

haupt nicht wieder ſehen!“ Und ſofort ſetzte ſie ſich an ihren Schreib
tiſch, um einige Zeilen auf das Papier zu werfen, dann faltete ſie das
Billet und übergab es dem alten Diener.

„Geben Sie das dem Fräulein ſobald ſie wiederkommt; ſie iſt von
dieſer Stunde an entlaſſen und kann ihre Sachen abholen laſſen, wann
ſie will.“ Der alte Kammerdiener ging und zwinkerte mir abermals zu.

„„Sind Sie jetzt zufrieden, Herr Hauptmann“, fragte die Gräßfin,
„ich glaube doch in Jhrem Sinn gehandelt zu haben

„IJch bin Jhnen zu aufrichtigſtem Dank verpflichtet“, erwiderte ich,
„daß Sie die Sache ſo raſch und glatt erledigt haben. Obſchon ich nicht
verhehlen kann, daß dieſe plötzliche Entlaſſung in der Form einer unver
dienten Kränkung gleichkommt, ſo wollen wir dies kleine Unglück zu tra-
gen ſuchen. Und ſomit empfehle ich mich Jhnen zu Gnaden, Frau Gräfin.“
Damit wollte ich meinen Rückzug antreten aber ich ſollte noch nicht fort
kommen.

Die Gräfin ſtand am Fenſter und drehte mir den Rücken plötzlich
wandte ſie ſich und ſagte:

„Auf ein Wort noch, Herr Hauptmann, wenn es Jhre Zeit erlaubt
und Sie nichts Wichtigeres vorhaben. Jch hätte ebenfalls einige Fragen
an Sie zu ſtellen.“ Dabei machte ſie einige Schritte über den weichen
Teppich des Zimmers und blieb vor mir ſtehen.

„„Es liegt mir außerordentlich viel daran“, ſagte ſie, „„daß Sie meine
Aeußerungen wie meine Handlungsweiſe nicht falſch beurtheilen. Jch habe
in allem Ernſt geglaubt, das junge Mädchen vor den Gefahren und Ver
ſuchungen der böſen Welt zu retten, indem ich ſie in meinem Hauſe
aufnahm. Nun kommen Sie und entreißen das Kind dem ſicheren Aſyl,
um einer flüchtigen Leidenſchaft zu genügen

Es ſchwebte mir bei dieſen ſalbungsvollen Worten eine herbe Ant
wort auf der Zunge ihrer Andeutung von Gefahren und Verſuchun-
gen konnte ich leicht eine näher liegende Begründung geben, aber ich hielt
an mich.

(Fortſetzung folgt.
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PjghlbadschiennoHalle a/S.,
empfiehlt

e R O n Bann recken, in ganzen ge-Lehnstühle, Her tönsurtklh,W r z S a nöäää, ortieremetofte, neue GrabenschienenMatratz C net Beltstellen, man
Ia in großer Auswahl. Japanische Gardinen

u. eichen. offeriren äusserst billig
Weissenborn Co. Halle a S.,

Grünstr. 3 v. d. Steinthor.

Bekanntmachung.
Jn dem am Donnerstag den 17. Juni er. abgehaltenen Termine

zum Verkauf des auf dem Schloßhofe zu Heldrungen befindlichen
ſogenannten neuen Magazingebäudes konnte der Zuſchlag an den Meiſt-
bietenden nicht ertheilt werden, weil das höheren Orts feſtgeſetzte Ver-
kaufsminimum von 15,000 Reichsmark nicht erreicht war.

Es iſt deshalb zum Verkauf auf Abbruch des oben bezeichneten,
in der Nähe der Unſtrut und der von Sangerhauſen nach Erfurt füh-
renden Staatschauſſee belegenen Gebäudes nach Aufſtellung günſtigerer
Verkaufsbedingungen ein neuer Licitationstermin auf

Dienstag den 27. Juli Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum Schützen in Heldrungen anberaumt. Bedingun-
gen c. ſind von jetzt ab täglich im Dienſtlokal des Unterzeichneten und
im Geſchäftslokal des Königlichen Unter -Receptors in Schloß Held-
rungen einzuſehen, auch Abſchrift gegen Erſtattung der Copialien im
Büreau des Unterzeichneten in Empfang zu nehmen.

Artern, den 16. Juli 1875.
Der commiſſariſche Kreisbaumeiſter H. Heinrich.

Lehranstalt für Tonkunst zu Halle a/S.
Eröffnung am 5. 5ctober er.

Lehrpian: Klavierspiel, von den ersten Elementaranfängen
an beginnend bis zur höchsten technischen Aausbildang, und im
Vortrage, Theorie und Komposition, Sologesang (Ausbildung
für Theater und Concert), Chorschule als Elementarvorbildung
für Gesangvereine, Geschichte der Husik, italienische
Sprache.

Das Honorar für den gesammnten Unterricht beträgt jähr-
lich 240 Rm., zahlbar praenumerando in jährlichen Terminen.
Einzelne Vächer, wie Klavierspiel und sSologesang ete. be-
tragen im Klassenunterrichte pro anno 75Rw., für den Elemen-
tarunterricht, die höheren Klassen à 90 bis 105 Rm., gleich-
falls in jährlichen Terminen zahlbar.

Kinder vom 7. Jahre ab finden Auſnahme.
der angemeldeten Schüler sowie Schülerinnen
bereits früher begonnen werden.

Alles Nähere duich den Unterzeichneten.

A. W. Dreszer.
Rathhausgasse 18, I., Sprechstunden Vorm. 8--10, Nachm. 23 Uhr.

Möbelzier, zum Reinigen undAllen Hausfranen. Poliren der vom Oelausſchlag ver-

mann leicht auszuführen, à Fl. Mark, bei
Louis Voiſgt, große Ulrichsſtraße 16.

Fs e n rhjeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. ten ornz,
Möbelfabrikant

Freitag den 23. u. Sonn-
r abend den 24. Juli ſteht ein

Transport ſchöner hochtragender
S und friſchmilchender Kühe und

Ferſen im Gaſthof „zur grünen
Linde“ zum Verkauf in Merſeburg.

IL. Nürnberger, Viehhändler.
Landwüärthschafterin- Feldaufſeher-Geſuch.

Gesnuchke. Für eine Domaine in Anhalt
Ein junges Mädchen, welches wird zum 1. October ein Aufſeher

ſchon einige Kenntniſſe von der geſucht, wela er als ſolcher in allen
Milchwirthſchaft hat, findet zum Arbeiten beim Rübenbau und im
baldigen Antritt eine Stelle als Felde bewandert iſt und gute Zeug-
Manmnſell. niſſe beſitzt. Schriftliche Meldun-

Reflectanten mögen ſich unter gen unter Beifügung der Zeugniſſe
der Adreſſe I. M. Zörbig brieflich zu richten an D. F. Cöthen poſt-

Bei genügender Zahl
Kann der Unterricht

dorbenen Möbel c. c. von Jeder

Ein Schloſſer, der eirca 16
Jahre in einer der größten Maſchi-
nenbauanſtalten Berlins als Mon-
teur und Werkführer mit Erfolg
thätig geweſen iſt und außerdem in
verſchiedenen großen Fabriken
Deutſchlands und Rußlands als
Maſchinenmeiſter fungirt hat, ſucht
eine ähnliche Stellung. Gefl.
Offerten erbeten sub G. S. 100
poſtlagernd Halle a/S.

Junge Mädchen, welche die hieſi-
gen Schulen beſuchen ſollen, finden
gegen mäßige Penſion freundliche
Aufnahme. Nähere Auskunft er-
theilt Herr Ed. Stückrath in
der Exped. dieſer Zeitung.

Geſucht
wird ein tüchtiger Uhrmacherge-
hülfe und kann ſofort in Condition
treten bei Albert Kuhlmey in
Eisleben.

Ein gut gerittenes from-
mes, nicht mehr ganz jun-

ges Reitpferd, braune
Stute ohne Abzeichen, 5“ rheinl.
meſſend, ſteht bei Unterzeichnetem
preismäßig zum Verkauf.

Auleben bei Heringen.
O. Schlieckmann.

Eine 2te Wirthſchafterin,
welche gut empfohlen iſt und die
Milchwirthſchaft zu führen verſteht,
findet zum 1. Septbr. Stellung auf
ein Rittergut in Anhalt bei 240
Mark Gehalt Briefliche Meldun-
gen und Zeugniſſe ſind an l. B.
poſtlagernd Cöthen frei erbeten.

Ein verheiratheter
Hofemeiſter

für Ochſengeſpann, der durch Ein-
reichung guter Zeugniſſe ſeine Tüch-
tigkeit nachweiſen kann, wird zum
1. Octbr. geſucht. Briefe an 2. F.
G. poſtlagernd Cöthen franco.

Ein ſehr gut empfohlener ſolider
junger Mann, welcher auch in
Comptoirarbeiten erfahren iſt, wird
ſpäteſtens 1. October zu engagiren
geſucht. Meldungen unter B. 50.
poſtlagernd Cönnern.
Sehr fette Limburger Sah-

nenkäſe, à St. A Sgr., er-
hielt BRoltze.Zahnſchmerzen jeder Art wer
den ſofort unter Garantie durch
den berühmten Jnd. Extract
beſeitigt und ſollte in keiner Familie
fehlen. Aecht in Flaſchen à 5
im alleinigen Depot für Halle bei
J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39.

Verkauf.Ein leichter flotter Einſpänner,
9jährig, Rappe, Wallach, ſowie ein
halbverdeckter Kutſchwagen und ein
leichter Preſchwagen Kutſch und
Kummetgeſchirr, ſteht zu verkaufen

Königl. Theater in Lauehstäcdt,

Die Kniüserl. Königl.Rof Ohocoleden Fabrik 3

Bebr. Stollwerck in Cöln
übergab den Verkauf ihrer Ta- I
fel- und Dessert-Chocoladen in
Halle den Herren:
Aug. Apelt, Tankmar Enke,
C. P. Baentsch, Rich. Fuss,
Beyer G Stade, Gebr. kireheisen,
Priedr. Bock, C. Rüller,
Ab. Beegen, Prnst OHebse,
C. Busgling, Gust. Rühlemann.

ren W

Eine geſunde Amme, welche 3
4 Monate genährt hat, kann ſich
ſofort melden bei

Frau Orner, Hebamme,
Merſeburg, Rathshof.
18,000 Faräc

ſind auf Hypothek auszuleihen durch
A. BI eser, Schmeerſtr. 25.

Mittwoch den 21. d. zum erſten
Male, ganz neu: „Mein Leo-
pold“, Charakterbild mit Geſang.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Johanna mit dem Knopffabri-
kanten Herrn Auguſt Rauſch
in Sangerhauſen beehre ich mich
Freunden und Bekannten hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Bitterfeld, 18. Juli 1875.
E. Goedel.

Verbindungs- Anzeige.
Bei ihrer Abreiſe nach Berlin

empfehlen ſich Freunden und Be-
kannten als Neuvermählte

Ernſt Carls,
Anna Carls geb. Eugling.

Ober-Teutſchenthal, d. 18. Juli 1875.

Todes Anzeige.
Heute früh 6 Uhr 15 Minuten

verschied in den Armen ihres
Mannes zu Karlsruhe söanft ung
schmerzlos unsere innig geiiebte
Tochter Anna

Halle a/S., den 17. Juli 1875
I. Rerzog und Frau.

Todes Anzeige.
Durch einen Sturz vom Pferde

wurde gestern Abend der Tod ung-
seres innig geliebten Sohnes un
Bruders, des Ritterégutsbesi zer
Peter Herrmann Vogt sofort
he beigeführt.

Um stilles Beileid bittend thei
len allen lieben Verwandten, Freun
den und Bekannten diese traurige
Nachricht mit [H 52707]

die tiefbetrübten Hinterlassenen.
Löbitz, den 18. Juli 1875.

Alwine verw. Vogt-
August Vogt.

melden. lagernd, frei. Merſeburg, Entenplan Nr. 4.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Heinrich Vogt-
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Erſte Beilage zu 167 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 21. Juli 1875.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
Damwild, Geflügel c.) von Paſſagieren zur Beförderung als Reiſege-
päck aufgegeben werden, und daß das zu gewährende Freigewicht auch
hierauf Anwendung findet. Es ſoll hierdurch namentlich Jägern ermög-
licht werden, von der Jagd Wild ſogleich mit ſich zu nehmen, um zu
vermeiden, daß daſſelbe mit in die Coupéè's genommen wird. Auf
größere Partieen Wild, welche etwa von Wildhändlern aufgegeben wer 8
den, wird dagegen Freigewicht nicht gewährt.

Meteorologiſches.
Wien, d. 14. Juli. Die zum Schluſſe der Vorwoche eingetretene

ſtarke Depreſſion des Luftdruckes, welcher nach 48 Stunden von Weſten
her ein ſehr hoher Barometerſtand folgte, hatte einen gänzlichen Um-
ſchwung in der herrſchenden Witterung zur Folge während bisher in
den weſtlichen Ländern meiſt kühle Witterung bei regneriſchem und neb-
ligem Wetter herrſchte, wird in der verfloſſenen Woche aus Spanien,
Frankreich, England und der Schweiz meiſt heiteres Wetter bei ziemlich
hoher Temperatur und nur ſelten Niederſchläge gemeldet bei meiſt ſüd-
licher Windrichtung nur am 10. d. M. wird ſtarker Weſtwind auf dem
Mittelmeer und hohe See bei Livorno und an der Küſte der Provence
gemeldet. Jn Rußland war hingegen meiſt bewölktes, regneriſches und
kühles Wetter bei häuſigen Gewittern, insbeſondere in den nordweſt
lichen Provinzen im Norden des bottniſchen Meerbuſens gingen einige
ſtarke Hagelwetter nieder. Aus dem Orient, beſonders aus der euro
päiſchen Türkei, wird faſt täglich Gewitter mit ſtarkem Regen gemeldet
bei Sulina, Varna und Pera und ſelbſt zu Trapezunt traten wieder
holt heftige Winde aus Nord und Nordoſt auf das Schwarze Meer war
ſowohl an der Küſte von Kleinaſien als an der von Rußland in hef-
tiger Bewegung der Bosporus dagegen und der Archipel hatten keine
beſonders ſtarken Winde aufzuweiſen, und es herrſchte in Kleinaſien
meiſt hohe Temperatur bei heiterem Wetter. Jtalien hatte eine ziem-
lich normale gleichmäßige Witterung, meiſt ſchwache, bei Sicilien, in
der Straße von Meſſina und Taranto faſt die ganze Woche hindurch
ſtarke Winde aus Nord und bewegte See zu Florenz war am Abend
des 16. d. M. ein heftiges Gewitter, im Allgemeinen hatte auch hier
ein bedeutender Rückgang in der Temperatur ſtattgefunden, welcher über
ganz Oeſterreich- Ungarn die ganze Woche anhielt und an keiner Station
die normale Höhe erreichte. Zu Beginn der Woche traten hier ſtür-
miſche Winde auf, welche beſonders in den weſtlichen Provinzen des
Landes als heftiger Orcan in Verbindung mit Gewittern und Nieder
ſchlägen argen Schaden anrichteten; das adriatiſche Meer war am 9.,
10. und 14. durch heftige Winde wiederholt ſtark bewegt zu Trieſt
und Pola herrſchte am 13. und 14. ſtürmiſche Bora, und nur in den
ſüdlichen Theilen des Reiches waren häufige Gewitter, während aus
den nördlichen und öſtlichen Ländern in Folge der kühlen Witterung
ſelten Gewitter und nur ſchwache Regen gemeltet werden.

WMarktberichte.
Magdeburg, d. 19. Juli. Weizen 195--205 M. Roggen 160-175 M.

Gerſte 145--175 M. Hafer 170--190 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 19. Juli. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß r.

Berlin, den 19. Juli. We izen: Termine matt eröffnend alsdann ſteigend,
gekuünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 218 Rm. Loco 165--212 Rm. pr. 1000
Kilogr. nach Qualität bez. gelber märk. 205--207 Rm. bez. pr. dieſen Monat
u. Juli Aug. 215--218 Rm. bez. Sept. Oct. 209--224 Rm. dez Oet. Nov.
210--226 Rm. Nov. Decbr. Rm. bez. Roggen- Termine machten
heute in ihrer ſteigenden Preisbewegung weitere Fortſchritte und nur voruüberge
hend trat eine matte Haltung ein, die ſehr bald durch rege Kaufluſt verdrangt
wurde. Effektive Waare, knapp zugefuührt, holte beſſere Preiſe gekund. Ctnur.,
Kundigungspreis Rm. bez. Loco 148-166 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ.
153 157 Rm. bez. inländ. 158--165 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen
Monat u. Juli Aug. 156159 Rm. bez. Sept. Oct. 153 161 Rm. bez. Oct.
Nov. 159 162 Rm. bez. Nov. Decbr. Rm. bez. Gerſte, große und
kleine, 120—156 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine hoöher,
gekuünd. 16,00 Ctur. Kündigungspreis 170 Rm. bez. Loco 120 184 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. u. weſtpreuß. 146— 166 Rm. bez. pomm. u. mecklenburg.
166 178 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 169 169 Rm. be Juli-
Aug. 159--163 Rm. bez. Sept. Oct. 157-161 Rm. bez. Oct. Nov. 158 161
Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 177—203 Rm. bez. Futterwaare 155 176
Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps bez. poln. bez. Winterrubſen
Rm. bez., rolniſch. bez. Ruböl in matter Haltung, gekund. 100 Etnr.,
Kundigungspreis 58,3 Rm. bez. Loco 58,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Juli-
Aug. 58,5- 3 Rm. dez., Sept. Oct. 59,5—-4 Rm. bez. Oct. Nov. 60,2—60 Rm.
bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spfritus feſt und höher bezahlt, ge
kund. 50,000 Liter Kundigungspreis 55 Rm. bez. Loco ohne Faß 54,8 9 Rm.
bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 54,00——55 Rm.
bez., Aug. Sept. 55,4——56 Rm. bez. Sept. Oct. 56,3 57 Rm. bez. Oct. Nov.
55,6 57——56,9 Rm. bez.

Stettin, d. 19. Juli. Weizen pr. Juli 211,00 bez. Juli Aug. 210,00 bez.
Sept. Octbr. 216,00 bez. Roggen pr. Juli 15490 bez. Juli Aug. 15 ,00 bez.
Sept. Oct. 156,00 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Juli Aug. 55,75 bez. Sept. Oct.56,25 bez. Eplritus loco 53,00 bez. pr. Juli Aug. 53,60 bez., Aug. Sept. 54,20
bez. Sept. Oct. 55,00 bez. Rubſen pr. Herbſt 285,00 bez.Hamburg, d. 19. Juli. Weizen loco feſt auf Termine feſter. Roggeu loco
feſt, auf Termine beſſer. Weizen pr. 126pfd. pr. Juli 1000 Kilo netto 216 Br.,
214 G., Sept. Oct. 222 Br. 221 G. Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 162 Br.
161 G. Sept. Oct. 163 Br. 162 G. Hafer feſt. Gerſte flau. Rüböl ſtill
loco 60 pr. Oct. pr. 200 Pfd. 60 Spiritus ruhig, pr. Juli 39*,, Juli Aug.
40 Sept. Oct. 41 Oct. Nov. pr. 100 Liter 100 41. Wetter; Heiß.

Amſterdam, d. 19. Juli. Weizen loco geſchaftslos, auf Termine höher pr.
Nov. 307. Roggen loco höher, auf Termine niedriger, pr. Oct. 196 Raps
7r. et 406 Fl. Ruböl loco 36,, pr. Herbſt 37 Mai 39 Wet-
er: Heiß.

London, d. 19. Juli. (Anfangsbericht.) Der Markt eröffnete fur ſämmt
liche Getreidearten in erregter Stimmung, Verkäufer halten höhere Preiſe.
Wetter Regen.

D

Liverpool, d. 19. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 19. Juli. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000 Bal-
davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Stetig. Schwimmende

ma
Middl. Orleans 7, middl. amerikaniſche 7, fair Dhollerah 4 middl.

fair Dhollerah 48/,, good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Ben-al 4 fair Broach 5* new fair Oomra 5, good fair Oomra 5 fair Ma
dras 45/ fair Pernam 77 fair Smyrna 6/, fair 8!/,.

Petroleum. (Berlin, d. 19. Juli): Pr. 100 Kilo loco 24 M. pr. Juli
24 Bf. pr. Juli Aug. 24 Bf. pr. Sept. Oct. 23 bz. u. Gd. Hamburg:
Behauptet, Standard white loco 10,00 Bf. 9,90 Gd. pr. Juli 9,90 Gd. pr.
Aug. Dec. 10,40 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10,00,
pr. Sept. 10,15, pr. Oct. 10,25, pr. Nov. 10,40. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 19. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,20 Meter, am 20. Juli Morgens
am Unterhaupt 2,18 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. Juli Vorm. 1,30 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Juli. Am Pegel 1,14 M tr.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 19. Juli 115 Cent. 2 Ellen 1 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 19. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete und

verkehrte in ziemlich feſter Haltung, wenn man lediglich das Coursniveau be
ruckſichtigt. Die ne aber laßt ſich im Allgemeinen als unentſchieden. be
r namentlich in, Rückſicht der ganz gergsfügigen Umſaätze und ſpekulgtivenransaktionen, Vereinzelt ſtellten ſich die Courſe auf internationalem Gebiet

etwas beſſer, waährend fur lokale Spekulationswerthe auch an den unveränderten
Courſen die Stagnatjon des Geſchafts r Ausdruck gelangte. Der Kapitals-
markt bewahrte ſeine feſte Tendenz und zeigte fur ſolide inlaändiſche Anlagewer-
the auch etwas größere Regſamkeit. Der Geidſtand bleibt als fäüſſi zu be
zeichnen; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3* 7, diskontirt.

Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Franzoſen und Lom
barden verhältnißmäßig lebhaft und anfangs ſteigend, Creditactien, verkehrten ru
higer in ſchwacher Haltung. Die fremden Fonds und Renten blieben feſt und
ruhig Tuürken gingen etwas lebhafter um, wie auch Oeſterreichiſche Renten,
1860er Looſe wurden etwas beſſer und regſamer gehandelt. Deutſche und Preu-
ßiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe und Prioritä
ten hatten theilweiſe gute Umſatze fur ſich bei faſt unveranderten Preiſen. Jn
Eiſenbahnactien fanden größere Umſätze nur fur Haupt und ſpekulative Deviſen
ſtatt. Die Rheiniſch W r Bahnen waren an z feſt, ſpäter etwas beſ
ſer und r lebhaft, wie auch Berliner Deviſen, Galizier und Nordweſtbahn;
Rumaniſche Actien blieben zu niedrigeren Courſen angeboten. Bankactien und
theke yaviere waren behauptet und ruhig, deren ſpekulative Deviſen etwas
ebhafter.

Leipziger Börſe vom 19. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. von 1855 von 100
3 86,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852 —-1868 v. 500
4 99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852 1868 v. 100
4 99,50 P. do. v. 1869 v. 100 4 99,25 P. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,10 P. do. v. 500 5
104,50 G. do. v. 100 5 104,50 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3
90 G. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 98,75 G.

Berliner Börſe vom 19. Juli.
—22

Preuß. Fonds. ſ. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sächſiſche 4 95,00B
Staats Anleihe 4 98,30 bz. Schleſiſche 3 86,00B
Staatsſchuldſcheine 3 92, 10 bz. do. 4
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 136,506 do.Heſſ. Pr.-Sch. à 40 237 50B Weſtpreuß. ritterſch. 3 85 80B

do. do. 4 95 ,75 bz.do. II. Ser. 5 1107 10 bz.
do. neue 4 (98,006GPfandbriefe. do. do. 4 103,10 GLandſchaftl. Central. 4 95,80 bz. G

Kur u. Neumaärkiſche 4 96,90 bz. G Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3! 87 25 B Kur u. Neumarkiſche 4 98,25 bz. G

do. 4 97,00 bz. Pommerſche 4 95,25Gdo. 4 103,10 G 4 97,00BPommerſche 3 87 ,00 B Preußiſche 97,30 bz.do. (4 96,90 bz. G S u. Wefſtfäl 4 (99,50 bz.
7 bz. G S m (4 (098,/106Poſenſche, neue 4 (05 25 bz. Schleſiſche 4 ((97,10G
Gold, Silber und Papiergeld.

Sovereigns 29,39 G Fremde Banknoten 99,83 G
Naroleonsd'or 16,24 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,875 bz.
Jmperials 16,75 bz. G Oeſterreich. Banknoten 182,45 bz.
ollars 4,17 bz. do. Silbergulden 185,00 bz.Ruſſiſche Banknoten 280,00 b

Wechſelcours vom 19. Juli.

Berliner Bankdisconto. 5Amſterdam I 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pf. Sterling 8 TageParis. I 100 Fres, 8 TageWien, oſterr. 100 Fl. 8 Tage 182,15 bz.Augsburg, ſuüdd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 280,009 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 280,20 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. 349,50 bz. GBad. Pr. Anl. 67. 4 118,25 bz. G do. Lott.Anl. 60 5120,00 b. S
do. 35Fl.-Obl. 133,00 bz. G do. do. 64 306, 10 bz. GBaier. Pram.-Anl. 4 so bz. G r Anleihe, 71 72 51104,75 bz.

Braunſchw.Pr.-Anl. 75 00 bz. G Jtalieniſche Rente, 571,75GDeſſauer St.-Pr.-A. 3 120,00B do. TabacksObl. 61100,50 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,60 bz. do. Tab.Reg.Ac. 505,00B
Meining. 7 Fl.- Looſe 19,90G Rumaänier (81106,10G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51194,10 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5194,00 bz.Amerikaner ruckz. 82. 6 (98,10G 98,50B] do. Boden-Cred. 5193,60 bz.
Oeſterr. Papier R. 64,70 bz. B de. NicolgiObl. 487,60 bz.do. Silberrente x 67,50 bz. B Turkiſche Anleihe 65) 5140,20 bz.
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r B. 14 Zf. Berlig-Göclizer s S 7Bonlfaeius 77 4 72,99 etw. bz. B Berlin Hamburger I. m. 4 95,49 G
Boruſſia Bergwee? 250 14 1181 25G Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 92,50 bz.

h wn Kohlen 14 do. 4 bz. GCentrum 7 9t5. do. 4, 93 25 bz.Deutſcher Bergw. Wytein 1 16,90 bz. G BerlinStettiner I. m. S
do. Stahl (St.-P.) 5 88,758 do. II. Em. gar. 34 94,00Gdo. (St.-A. 44 5,506 do. II Sm. do. 4 93,50 GDortmunder Unlon 4 1113,50 bz. G 1 do. IV. Em. v. St. gar. 4 103, 10 bz.Duxer Kohlenverein 0 11 12,00G do. VI. Emn, do, 41 93,506

Gelſenkirchener 17 1 107,00 bz. G Bresl.Schw.-Freib. G. 4
GeorgMarien Bergw. V. 1 93,756G TölnMindener I. Em. 4PHarpener Bergbau-Geſ. 14 z „00 bz. do. II. Em. 5 1104,50 G
ſbernia 6 4 bz. B do. do. (4 93,006GHoörder Hittenverein 141 357,50 bz. B do. III. Em. 4 92,90 bz.ölnMuüſener Bergw. 14 38,006 d do. ioe, 00 bz.Königs u. Laurahütte 11 88,25 bz. G do. 3 gar. IV. Em. 1 *03,00 bz.König Wilhelm 4 4 23,00B alleSorauGubener s 94,50 bz. G

Lauchhammer. 2 1 28,906G ärkiſch-PoſenerLouiſe Tiefbau 4 3,/75B Raghebnes Halberſtädter 98, 75 G
Magdeburger 18 4 1116,906G do. v. 1865 99, ]00 bz.Varie nhütte 7 53,25 bz. G do. v. 18734 7 99,00 bz
Mechernicher 12 1 132,506G Magdebg..-H.-Wittenberge 3 72,50GMenden, Schwerte 4 60,50B Magdeburg Leipz. III. Em. 4
Osnabr. Stahlw. 641,756 r Wittenberge 4Phonlx Bergw., A. 144 5 NiederſchleſiſchMark. I. S. 4 98,50 bz. G

do. B. n do. I. Her à 5214 953,50 Vpulo, Bergw. Geſ. 10 1 75,906 do. Obl. II. S. 4 10 dz. G
Rhein. Paſſau, Serg. e Oberſchleſiſche
Sgleſ. Sinkhitten J 3 V do.o o. St.Pr.-A. 7 do. 9.Steinhauſer Hutte o 0 506 do. D.
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Zweite Beilage.
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Zweite Brilage zu 167 der Halliſchen Zeiknng (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
iHalle, Mittwoch den 21. Juli 1875.
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Berlin, den 19. Juli.

Die Juſtiz-Commiſſion des deutſchen Reichstages hat am
Sonnabend Ferien gemacht und wird am 1. September wieder zuſam-
mentreten. Bis jetzt hat ſie in erſter Leſung die Civilproceß- Ordnung
und die halbe Strafproceß- Ordnung beendet; es bleibt alſo noch die

Zur Lage.
Die neueſte D. V. C. beſpricht die Durchführung der Kirchen-

geſetze und ſagt: Da die Polizeiverwaltung der Landgemeinden, wie
der kleinern Städte beinahe ausſchließlich in Händen der Bürgermeiſter
ſich befindet, ſo iſt es Pflicht der Regierung, der Amtsthätigkeit dieſer
wichtigen Exekutivorgane eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu wid-

men.

andere Hälfte der letztern und das Gerichtsverfaſſungs Geſetz, zu welch
letzterm ſich verſchiedene Miniſter als Theilnehmer an den Debatten

Wir haben hierbei vorzugsweiſe die Rheinprovinz im Auge und angemeldet haben. Sind dieſe beiden ſchwierigen Aufgaben gelöſt, ſo
fürchten keinen Widerſpruch von Kundigen, ſelbſtverſtändlich nicht ultra folgen noch die zweiten Leſungen, und es wird immer deutlicher, daß
montaner oder ultramontaniſirender Seite, wenn wir behaupten, daß
bei Weitem der größere Theil jener Bürgermeiſter ſich auch jetzt noch

der Reichstag, wenn überhaupt noch in der nächſten Seſſion, höchſtens
gegen das Ende derſelben mit den wichtigſten Procedur- und dem Ge-

in den Händen und unter dem Einfluſſe der Geiſtlichkeit befindet. Da richtsverfaſſungs Geſetze ſich wird beſchäftigen können. An eine En bloe-
her die ſonſt kaum zu erklärende Erſcheinung, daß noch ſo manche Annahme iſt jedoch bei dem Widerſtreite der Meinungen nicht zu denken,
LokalSchulJnſpektjonen von Geiſtlichen beſetzt ſind, daher die Möglich-
keit, daß für die „geſperrten“ Geiſtlichen ungehindert Sammlungen ab
gehalten werden, und daß damit die Agitation gegen die Staatsregie-
rung wach gehalten wird. Will die Regierung ihren Geſetzen Achtung
verſchaffen und denſelben eine energiſche Durchführung ſichern, ſo mußt
ſie mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen die klerikalen und
halbklerikalen Bürgermeiſter in den kleinern Städten und Landgemein-
den einſchreiten, auf deren Thätigkeit vorzugsweiſe wenn nicht allein
die Wirkſamkeit dieſer Verwaltungsbezirke beruht, deren Unthätigkeit,
mag dieſelbe auf ultramontaner Geſinnung oder auf liberaler Halbheit
beruhen dem Anſehen des Staates mehr ſchadet, als offener Wider-
ſtand. Von dieſen Beamten der Exekutive muß nun einmal ſtets der
erſte ſelbſtſtändige Angriff gegen die Wühlereien der Kapläne ausgehen,

fehlt es daran, ſo hält es ſchwer, den Schaden ſpäter wieder aus
zumerzen. Handelt es ſich aber um die von Oben befohlene Ausfüh-
rung der Verwaltungsmaßregeln, ſo müſſen gerade hier die Beamten
vorhanden ſein, die nicht durch laue und halbe Ausführung die Wirkung
der angeordneten Maßnahmen abſchwächen oder gar illuſoriſch machen.
Eine gründliche Aenderung in der Beſetzung dieſer wichtigen Stellen
ſcheint darum dringend geboten zu ſein, da die gegebenen Verhältniſſe
keine andere Schlußfolgerung erlauben, als daß unſere kirchenpoliti-
ſchen Geſetze für die Landgemeinden und kleinern Städte ein todter
Buchſtabe, eine Studie des Geſetzgebers bleiben werden, ſo lange ein
klerikaler oder halbklerikaler Bürgermeiſter dort das Scepter führt.

Die Bedeutung der Münchener Wahlen freilich geht weit über
die Grenzen des Stadtbezirkes hinaus: mit München hat der deutſche
Ultramontanismus einen ſtrategiſchen Punkt von eminenteſter Wichtig-
keit verloren. Jn den Münchener Wahlen hat der nationale Gedanke
einen glänzenden Sieg erfochten, der ganz Deutſchland zu Nutze kom
men wird, und ſo haben wir wohl Grund, auf ſie ſtolz zu ſein, um ſo
mehr, als man ſich im ultramontanen Lager offenbar ſchmeichelte, die
vor einigen Jahren verlorene Poſition diesmal zurückerobern zu können.
Jm Vatikan hat die Unglücksbotſchaft ohne Zweifel große Beſtür
zung hervorgerufen und der Spezial Referent, den die römiſche
Kurie für die Zeit der Wahlen eigens nach München ſchickte, hat, vor-
ausgeſetzt, daß er die ungeſchminkte Wahrheit ſagen will, keine benei-
denswerthe Aufgabe.

Die Konſtitution vom 25. Februar hat am 16. Juli durch Annahme
der Komplementargeſetze ihren Abſchluß erhalten. Das Geſetz
über die öffentlichen Gewalten enthielt 14 Artikel mit folgenden haupt-
ſächlichen Beſtimmungen: Der Senat und die Deputirtenkammer ver-
einigen ſich jedes Jahr am zweiten Dienstag des Januar wenn ſie
nicht vorher vom Präſidenten der Republik einberufen werden. Sie
müſſen im Laufe eines Jahres mindeſtens fünf Monate vereinigt bleiben.
Der Präſident der Republik ſchließt die Seſſion, auch hat er das Recht
die Kammer zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammenzuberufen; er
muß ſie einberufen, wenn es die Majorität einer der beiden Kammern
verlangt. Derſelbe kann die Kammern vertagen, jedoch nicht länger,
als einen Monat und nicht mehr als zwei Mal während einer Seſſion.
Einen Monat vor dem geſetzlichen Rücktritt des Präſidenten müſſen
beide Kammern zur Wahl eines neuen zu gemeinſchaftlicher Sitzung
einberufen werden. Sollte beim Tode oder Rücktritt des Präſidenten
die Kammer aufgelöſt ſein, ſo tritt der Senat in alle ſeine Rechte ein
und ordnet Neuwahlen an. Der Präſident der Republik macht die
Kammern mit ſeinen Abſichten durch Botſchaften bekannt, welche von
den Miniſtern verleſen werden. Er muß die definitiv angenommenen
Geſetze innerhalb eines Monates verkünden, oder dieſelben zu neuer Be
rathung an die Kammern zurückſenden. Er ſchließt Friedens-, Handels-
und alle ſolche Verträge ab, welche die Staatsfinanzen berühren. Jedoch
ein Austauſch, eine Abtretung oder ſonſtige Veränderung des Territo-
riums kann nur im Wege des Geſetzes ſtattfinden. Den Krieg kann
er nur nach vorausgegangener Zuſtimmung der Kammer erklären. Der
Präſident der Republik kann nur von der Deputirtenkammer in An-
klagezuſtand verſetzt und nur vom Senat verurtheilt werden. Des-
gleichen die Miniſter. Außerdem kann der Senat durch ein Dekret des
Präſidenten auf Vorſchlag des Konſeils zum höchſten Gerichtshof gegen wenigſten ſich dazu eignet, nach Maß gehandelt zu werden
Perſonen konſtituirt werden, welche Verbrechen gegen die Sicherheit des
Staates begangen.
wegen Meinungsäußerungen oder Abſtimmungen in Ausübung ſeiner
Funktionen verfolgt oder verhindert werden.

Seſſion wegen irgend eines Vergehens oder Verbrechens verfolgt oder
arretirt werden mit der einzigen Ausnahme, daß er auf friſcher That
ertappt wird.

Kein Mitglied einer der beiden Kammern darf

und ſo werden denn verſchiedene Abſchnitte zur Debatte geſtellt werden,
theils ſolche, welche die Commiſſion gegen den Wunſch der Regierungen,
theils ſolche, welche ſie gegen die Anträge einzelner Parteien zuge-
laſſen hat.

Zu dem Fiſchereigeſese vom 30. Mai 1874, welches ſich auf
den Schutz der Fiſcherei in den deutſchen Gewäſſern bezieht, ſollen
Ausführungs- Beſtimmungen erlaſſen werden. Der Entwurf
derſelben iſt dem deutſchen FiſchereiVerein zur gutachtlichen Aeußerung
mitgetheilt worden. Derſelbe lautet:

1. Die Fiſcherei auf Fiſchbrut und Fiſchſamen iſt verboten. ſ. 2. Fiſche
der benannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn ſie von der Korfſvitze
bis zum Schwanzende gemeſſen, nicht folgende Länge haben: Störe 100 Centimeter,
Aale, Lachſe und Welſe 50 Centimeter, Lacksforellen, Ritter, Maifiſche, Zander,
Karpfen, Barben und Hechte 30 Centimeter, Barſche, Schleien, Forellen, Aeſchen
18 Centimeter, Karauſchen 15 Centimeter, Krebſe 12 Centimeter. 3. Ge-
fangene Fiſche von geringerer Laäuge müſſen mit der nöthigen Vorſicht wieder
ins Waſſer geſetzt werden e. Alle auf Geſetz und Verordnung beruhenden Vor-
ſchriften, durch welche der Fang, das Feilbieten, der Verkauf und die Verwen-
dung von Fiſchbrut, Fiſchſamen und von unausgewachſenen Fiſchen oder von Fiſchen
unter dem beſtimmten Maße verboten iſt, treten, ſoweit ſie den neuen Beſtimmun-
gen entgegenſtehen, außer Kraft.

An die vielen in letzter Zeit angeſtellten Enquèten wird ſich, wie
wir vernehmen, eine neue anreihen, deren Zweck es iſt, die Wünſche des
Handelsſtandes in Bezug auf den neu zu ſchließenden deutſch-italie-
niſchen Handelsvertrag zu vernehmen. Man beabſichtigt zu die-
ſem Zweck aber nicht, einzelne Sachverſtändige zu vernehmen ſondern
wird an die Handelskammern das Erſuchen ſtellen, ihre diesbezüglichen

7 4 vWünſche zu äußern. Es ſteht zu erwarten, daß dieſelbe Maßregel auch
bei den ſpäter ablaufenden Verträgen mit andern europäiſchen Staaten
gehandhabt werden wird.

Reviſion der Maß- und Gewichtsordnung.
Daß in den letzten Jahren der Geſetzgebungsapparat im deutſchen

Reiche mit Dampfesgeſchwindigkeit gearbeitet hat, iſt, mit Aus-
nahme einiger Querköpfe, allgemein anerkannt. Daß dabei einzelne Geſetzgebungs-
akte mit einer gewiſſen Fluchtigkeit vollzogen wurden und um deswillen eine Re
viſion ungewöhnlich früh erforderlich wird, kann ebenſowenig geleugnet werden.
Wir erinnern in dieſer Beziehung nur an gewiſſe Partien in der Gewerbeord-
nung z. B. den Abſchnitt, der von den Hilfskaſſen und diejenigen Paragraphen,
welche von den gewerblichen Schiedsgerichten handeln. Es giebt aber auch andere
neuere Geſetze, bei deren Erlaß die goldene Regel: „Eile mit Weile“ volle Be-
ruckſichtigung fand, und die jetzt doch revidirt werden muſſen. Die Veranlaſſung
zur Reformbedurftigkeit wird in dieſen Fällen zumeiſt dadurch gegeben, daß neue
Verhältniſſe aus den alteren, vor Erlaß des betreffenden Geſetzes beſtehenden, ſich
entwickelt haben, deren Weſen man zur Zeit noch nicht im Voraus zu beſtimmen
wer und die nunmehr eine Beruckſichtigung ſeitens der Legislative dringend
erheiſchen.

Dies trifft zu bei der Maß und Gewichtsordnung deren Abänderung
mindeſtens in zwei wichtigen Punkten wir' wohl als nahe bevorſtehend bezeich-
nen dürfen.

Bei Erlaß der Maß und Gewichtsordnung ging man von der Vorausſetzung
aus daß ein Nebeneinanderbeſtehen der „Kilo“ und der „Pfunde“, der „100 Kilo“
und der Centner“ der ſueceſſiven Einburgerung des neuen Gewichts nur forderlich
ſein konnte. Und es mag ſich dieſe Vorausſetzung im Weſentlichen auch beſtätigt
haben. Nachdem nun aber die Einfuührung des Handels nach metriſchem Gewicht
ziemlich als vollendet zu betrachten iſt, zeigt es ſich, daß die nebengängige Fort-
exiſtenz der Pfunde und Centner als Rechnungsausdruck nicht blos, ſondern na-
mentlich auch in Form von Gewichtsſtucken, zu großen Unzuträglichkeiten
fuührt. Es gilt, wenn man die ältere Geſetzgebung in ſolchen Fallen aufrecht er
halten und vor einer baldigen Reviſion zuruckſchrecken will, was Mepyhiſto ſpöt-
tiſch von den „wie eine ew'ge Krankheit“ ſich konſervirenden Geſetzen und Rechten
ſagt „Vernunft wird Unſinn Wohlthat Plage!“

Alſo fort mit den Pfunden und mit den Centnern nachdem Uebergangsruck-
ſichten ihre Beibehaltung nicht mehr erheiſchen und die damit verbundenen Nach-
theile deutlich hervortreten!

Einen zweiten, nicht minder reformbedurftigen Punkt bilden die Vorſchriften
uüber die im Handel mit weingeiſthaltigen Fluſſigkeiten erforderlichen Jnſtru
mente. Es heißt da (im Artikel 11 des Geſetzes vom 17. Auguſt 1868) „„Bei
dem Verkaufe weingeiſtiger Fluſſigkeiten nach Graden durfen zur Ermittelung des
Alkoholgehaltes nur gehdrig geſtempelte Alkoholometer und Thermometer verwen-
det werden.““ Hier iſt eine Ergänzung nothwendig.

Jn den letzten Jahren hat namlich der Handel nach Gewicht bei den
meiſten an unſeren Productenbörſen gehandelten Artikeln den Handel nach dem
Maß verdraungt. So handelt man z. B. Roggen und Weizen nicht mehr nach
Scheffeln und Wisveln, ſondern nach 100 reſp. 1000 Kilo netto. Aber gerade
derjenige Börſenartikel, der wegen ſeines ewig wechſelnden Volumens am Aller-

Spiritus wird
immer noch nach Maß gehandelt und notirt. Einige Boörſenvplätze, welche ſich be
muhten den Spiritushandel nach Gewicht einzufuhren, ſcheiterten mit ihren Be
ſtrebungen zeither an dem Widerſtande von Berlin. Es kommen bei dem Spiri-
tushandel nach Maß unter gewiſſen Umſtänden fur den Kaäufer (nicht fur den

Kein Mitglied der beiden Producenten) gewiſſe Geſchaftsvortheilchen zum Vorſchein, welche man nicht gern
Kammern darf ohne Zuſtimmung des betreffenden Hauſes während der fahren laſſen will. Außerdem erſcheint das AbnahmeVerfahren beim Spviritus-

Handel nach Maß etwas billiger vielleicht auch weniger zeitraubend, als beim
Handel nach Gewicht. Dieſe Ruckſicht war es namentlich, welche vor 3 und 4
Jahren die deutſchen eompetenten Oberbehörden vorläufig veranlaßte, von einer
zwangsweiſen Einfuührung der Gewichtsrechnung im Spiritusverkehr Abſtand zu
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nehmen. Die neueſten Erfahrungen haben nun aber ſo evident gezeigt, daß die
r und Unzuverläſſigkeiten c., welche mit dem Maßhandel ſtets ver-
bunden ſein werden, die vielleicht etwas größeren Schwierigkeiten bei der Abnahme
mehr als aufwiegen. Und da ſich der Uebergang zum Gewichtshandel nicht von
ſelbſt macht, ſo werden wir wohl verſuchen, im Wege der Geſetzgebung ihn ein
fach anzuordnen. Hierzu iſt nöthig, daß in einem neuen Art. der Maß und
Gewichtsordnung, welcher an Stelle des jetzigen Art. 11 zu treten hätte geſagt
wird von dem und dem Zeitpunkte an werden zur Eichung und Stempelung nur
Gewichtsglkoholometer zugelaſſen und von dem und dem Tage an iſt
der Gebrauch der bisher in Anwendung geweſenen Maßalkoholometer verboten.

Vermiſchtes.
[Gewitter-Verheerungen in Kärnten.) Man ſchreibt

uns unterm 14. d. M. aus Klagenfurt: Aus allen Gegenden unſeres
ſchönen Alpenlandes treffen ſoeben Nachrichten über die Verheerungen
ein, welche die Unwetter in der letzten Zeit angerichtet haben. Jm
Canalthale ging am 8. d. M. bei Pontafel ein Ungewitter nieder,
welches die Wildbäche derart anſchwellen machte, daß die Reichsſtraße
arg geſchädigt und auf einige Zeit unpaſſirbar gemacht wurde. Gleich-
zeitig ſchlug der Blitz ein und tödtete in der Kronalpe vier werthvolle
Pferde. Jn der Gegend von St. Veit gingen am 9. d. M. heftige
Gewitter nieder. Am 10. d. M. entlud ſich ein Hagelwetter über das
Kropfeld und vernichtete die Feldfrüchte in den Gemeinden Salvator,
Frieſach, Zeltſchach, Lorenzenberg, Michelhof und Dobritſch. Am gleichen
Tage wurde die Gegend um Heft, Zoſen und St. Johann und ein
Theil von Moſinz von einem ſchauerlichen Unwetter mit Hagelſchlag
heimgeſucht. Ein Orcan entwurzelte Bäume, riß die Dächer von den
Häuſern, und ein vehementer Hagel, deſſen Schloſſen eiergroß waren,
praſſelten nieder und vernichtete alle Hoffnungen des Landmannes.
St. Johann am Preſſen litt ebenfalls durch dieſes Gewitter.

„Cleopatra's Nadel“, der Obelisk, den Mohamed Ali im
Jahre 1820 der britiſchen Regierung als eine Erinnerung an die
Schlacht am Nil zum Geſchenk machte, ſoll einem Beſchluſſe des Lon-
doner Bautenamtes zufolge einen Platz in der britiſchen Metropole
finden, wenn die Regierung ihn auf ihre Koſten nach England bringen
laſſen will. Der Obelisk, ein Monolith aus rothem Granit, mißt 64
Fuß in der Länge und 7 Fuß im Durchmeſſer. Sein Gewicht wird
verſchieden geſchätzt; die höchſte Annahme iſt 284 Tonnen.

Ueber das jüngſte fürchterliche Erdbeben an den Grenzen von
Columbia und Venezuela liegen folgende Nachrichten vor. Cuenta
liegt in Ruinen, nicht ein einziges Haus iſt ſtehen geblieben. Die
Zahl der Umgekommenen ſchätzt man auf 5000. Die wenigen Fami-
lien, die gerettet wurden, wohnen nun in den Umgebungen der ehe-
maligen Stadt und leben von der Hand zum Mund, aber ſie werden
bald genöthigt ſein ſich zurückzuziehen, da die verweſenden Kadaver
ihnen nicht geſtatten werden zu bleiben. Es iſt herzzerreißend die Ver-
wundeten zu ſehen die keine Pflege genießen und die in ihrer jetzigen
Lage nicht lange am Leben bleiben können. Diebe und Räuber aus
der Umgegend hauſen in der unglücklichen Stadt. Vierhundert Maul-
eſel wurden ferner in den Straßen getödtet und da Niemand da iſt,
um ſie wegzuſchaffen, tragen ſie ebenfalls dazu bei den Aufenthalt un-
erträglich zu machen. Der Vulkan hat übrigens ſeine Thätigkeit noch
nicht eingeſtellt. Nach Briefen aus Ocona dauern die Erdſtöße noch
immer fort und in dem Thale von Cuenta herrſcht große Beſtä-
tigung.

Jn verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit hat die Wollproduktion
in Californien erſtaunlich zugenommen. Jm Jahre 1854 werden
175,000 Pfund Wolle im Werthe von 14,000 Dollars, im Jahre 1874
hingegen 36,088,701 Pfv. im Werthe von 8,182,000 Dollars von San
Francisco verſandt.

Ernte- Ausſichten und Getreidemarkt in Oeſterreich.
Nach der „N. Fr. Pr.“ zeigt ſich recht deutlich, daß die abnorme Witterung,

welche gerade in der wichtigſten Periode eintrat, nicht nur der Menge des Er-
trages, ſondern auch der Qualitat der Frucht vielfach Abbruch gethan hat und
obwohl die Fechſung noch lange nicht beendet iſt, laßt ſich doch ſchon jetzt beur-
theilen, daß die urſprunglichen großen Erwartungen nicht in Erfullung gehen wer
den. Namentlich bleibt die Weizenernte in Ungarn hinter den W
Schätzungen weit zuruck, indem die Schuttung durchſchnittlich geringer iſt als im
vorigen Jahre, während auch die Beſchaffenheit des Produkts nicht entſprechend
genannt werden kann. Ebenſo unbefriedigend lauten die Erntenachrichten über
Zoalefrucht. Jm Zuſammenhange mit dieſen Enttaäuſchungen ſteht offenbar die
Steigerung, die ſeit acht Tagen an den meiſten inlandiſchen Märkten eingetreten
iſt und welche zum Schluſſe der Woche an der Wiener Fruchtbörſe bei dem
Hauptartikel Weizen in einer Hauſſe von 50 kr. bis 75 kr. ver Metze zum Aus
drucke gelangte. Nicht in Abrede kann gen werden, daß die von den maßge
benden fremdländiſchen Märkten eingetroffenen lebhaften Getreideberichte gleich
falls dazu beigetragen haben, die Preiſe bei uns hinaufzuſchnellen, wenn auch die
fur Rechnung des Auslandes hier bewerkſtelligten Einkäufe zu unbedeutend waren
um die eingetretene Erhöhung zu rechtfertigen. Beklagenswerth iſt, daß in Peſt
wie in Wien ein wildes Spiel mit Getreide getrieben wird, wodurch dem Ge-
ſchäfte jede ſolide Grundlage entzogen ward und in Folge deſſen ſich geſunde Kon
junkturen gar nicht entwickeln können. Eine andere Frage iſt die, ob ſich die ge
genwartigen, unverhoffterweiſe zum Durchbruche gekommenen hohen Preiſe be-
haupten werden, und es durfte in dieſer Richtung Vorſicht am Platze ſein, da
leicht ein Umſchlag eintreten kann. Zu berückſichtigen iſt auch, daß große Ge
treidevorraäthe vom vorigen Jahre lagern, ſowie andererſeits der vortreffliche
Stand der Kartoffeln, die heuer einen ſehr reichlichen Ertrag in Ausſicht ſtellen.“
Nach der D. Ztg.“ geſtaltet ſich das Ernteergebniß weſentlich gunſtiger, weil
bedeutende Ertragsunterſchiede ſeltener vorkommen in den diesſeitigen Landern,
die ſowohl in Roggen und Weizen ein mittleres Erträgniß in t ſtellen, und
Galizien ſpeciell giebt die Hoffnung auf eine gute Ernte. Bezüglich des Exports
von Brodfruchten aus der Monarchie ſind die Ausſichten herabgeſtimmt; die be
durftigen Konſumgebiete werden von dort her die Waare holen, wo ſie das beſte
Rendement giebt, und ein ſolches Rendement iſt augenblicklich im Bezuge vom
Inlande nicht P Weit bedeutender als der Export durfte ſich der Tranſito
handel im Getreide für OeſterreichUngarn geſtalten, wodurch unſeren Bahnen und
unſerem Handel reichliche Beſchaftigung geboten würde.

Wochen- Ueberſicht der preußiſchen Bank.
Berlin, den 15, Jull.

Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

deutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder auslandiſchen Munzen,

Gegen d. 7. Juli.

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet) 579,640,000. Abn. 4,636,000 Mk.
2,303,000. Abn. 331,000

10,057,000. Zun. 5,095,000
427,409,000. bn. 4,246,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen
3) Beſtand an Noten anderer Banken
4) Beſtand an Wechſeln
5 Beſtand an Lombardforderungen 54,107,000. Abn. 8,225,000

6) Beſtand an Effekten 73,000. Zun. 32,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven 34,6588,000. Zun. 1,123,000
Paſſiva.

65,720,000 unverändert.
18,000,000 unverändert.

844,316,000. Abn. 20,170,000

3 Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

i Der Betrag der umlaufenden Noten
11) Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind-

Uchkeiten (47,756,000.. Abn. 93,00012) Die an eine Kündigungsfriſt gebunde- t e
nen Verbindlichkeiten 103,507,000. Zun. 2,654,000

13) Die ſonſtigen Paſſiva 23,630,000. Zun.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Einnahme bis ult. Juni 1875.

5,353,000

im PerſonenVerkehr im Guüter- Verkehr in Summa
A. Stammbahn.

im Monat Juni 1875 475139. 339579. 1314718.
II I I 1874 I 463076. II 693988. I 1157064.Daher mehr 12063. 145591. 157654.bis ult, Juni 1875 c 2206463. c 4850086. 7056549.

18779 2164969. 4176449. „6341418.
Daher mehr 11494. 673637. 715131.
B. Dietendorf-Arnſtädter Zweiim Monat Juni 1875 4996. yeßgarn ä 12220.

d

u 1J4 „4834. 6831. 11665.Daher mehr 167. T 3555.bis ult. Juni 1875 c 22883. 36872. A 59755.
men e 1874 22468. „39095. „61563.Daher mehr 415.

weniger 2223. 15808.c. Gotha-Leinef iim Monat Jnni 1875 4 v a le 83739.
T „23043. „36222. 59265.Daher mehr 11071. V 23370. V 2117

bis ult. Juni 1875 126689. 294880. X 421569.
u r 1874 121060 „213831. „334891.Daher mehr 5629. c 81049, 86678.

D. Gera-Eichichter Zweigbahn.im Monat Juni 1875 24131. W 851360 75491.

man J 24168. 47954 7222.aher weniger 37. 2 Wmehr S 3406. 3369.bis ult. Juni 1875. 135625. V 276668. 412293.
u v. 137924. „260234. 397278.Daher weniger 1116. Jmehr 16434. „15015.vorbehaltlich ſpäterer FeſtſtellungErfurt, den 16. Juli 1875. Feſtſtellung

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 20. Juli 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei guter Kaufluſt 198--210 Mk. bez., feinſte

Waare 213 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo in feſter Haltung bis 183 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo nominelles Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Handel.
Hafer 1000 Kilo gangbare und feine Sorten 180--195 Mk. bez.,

geringe Waare billiger angeboten.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Mais 1000 Kilo 144-147 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo in neuer Waare 34 —36 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps und Rübſen wegen geringen Qualitäten

und hohen Forderungen geſchäftslos.
Stärke 50 Kilo 25 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco ſteigend, Kartoffel 57 Mk. bez.,

Rüben- 55 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo ruhig, 30 Mk. bez.
Kirſchen 50 Kilo grüne Sauerkirſchen 90—-105 Mark bez., gebackene

ſüße und ſaure je nach Qualität und rauchfrei 15-—-18 Mark bez.
Oelkuchen 59 Kilo S 9 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8--8 Mk. vez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6 -7 Mk. nach Qualität bez., Weizen

5—5 Mk. bez., Grieskleie 6 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4-5 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Meteorologiſche Beobachtungen.
corgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmittel.19. Juli.

Luftdruckt 333,17 Par. L. 333,14 Par. L. 333,60 Par. L. 333,30 Parx. L.
Dunſtdruck 6,75 Par. L. 6,04 Par. L. 7,11 Par. L. 6,63 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitj 80,1 pCt. 49,3 Et. 88,4 vCt. 72,6 2Ct.
Luftwärme 17,2 G. Rm. 22,2 S. Rm. 16,6 G. Rm. 18,7 G. Rm.

Wind No I. O 2. No 1.immelsagnficht heiter 1. zieml. heirer 5.) wolkig 6. zieml. heiter 4.
olkenform Str. Cirr. str. Cum, Cirr. cuw. Simbus, Cumnul, 2
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bez.,

litäten

bez.

backene

rk bez.

Jeizen

nittel.
Par. L.
ar. L.
2Ct.

Rm.
eiter 4.

Bekanntmachungen.

Diebſtahl.
Jn der Nacht vom 13. zum 14. d. M. ſind auf der hieſigen ſ. g. Urne

Gottesackerbreite, neben dem Jngenieur Skalweit'ſchen Grundſtücke
durch gewaltſamen Einbruch Losreißen von Brettern aus einer
Baubude 20 Fuß langes, zölliges Bleirohr, und am andern Tage
unter Mittag etwa 5 Fuß langes Stück Bleirohr nebſt Abſtellhahn und
eiſernes Verſchlußrohr, welche Gegenſtände frei dagelegen haben ent
wendet worden.

Vor Ankauf der geſtohlenen Gegenſtände wird gewarnt und erſucht,
Anzeigen über den Diebſtahl der Königlichen Staats Anwaltſchaft hier
oder der unterzeichneten Behörde erſtatten zu wollen.

Halle, den 17. Juli 1875.
Die Polizei- Verwaltung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Reſtau-

rateur und Bergmann Ludwig Dornhauer und deſſen Ehefrau
Auguſte geborne Fiedler zu Eisleben gehörigen, im daſigen
Die och Band l. Art. 20. No. 1 mit a. b. c. eingetragenen Grund-

ücke:
1. das in hieſiger Stadt am preuß. Hofe gelegene Reſtaurationslokal

mit 2 Stallgebäuden, jährlicher Nutzungswerth 324 Mark,
2. vom Plan No. 243, in Flur Helfta 1 Ar 800 Meter Acker, Par

228 0zelle Reinertrag H,28
3. von demſelben 10 Ar 80 OMeter Hofraum Parzelle

4. in der Stadtlage Eisleben 4 Ar 70 Meter Garten, Parzelle
t Reinertrag 0,56

am 1. September er. Vorm. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 6. September cr. Vorm. 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer- Mutter
Rolle, ſowie auch Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm
Büreau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungstermine anzumelden.

Eisleben, den 8. Juni 1875.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Der Subhaſtations- Richter.
(gez.) Lindemann.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes dem

Oekonom Gottfried Chriſtoph Krabbes hierſelbſt gehörige, im
daſigen Grundbuche Band VIII Blatt Nr. 281 eingetragene Grund-
ſtück, alsDas Nr. 386 der Gebäudeſteuerrolle von Zörbig verzeichnete, in

der Ritterſtraße daſelbſt belegene Wohnhaus mit zwei Ställen und
Scheune und Antheil an den ungetrennten Hofräumen des Artikel
796 zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 35 veranlagt,

am S. Septbr. er. Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

am 15. Septbr. cr. Vormitt. 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Ab
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden

pletes lebendes und todtes reiches Jnventar, ganz geordnete Hypothaufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Zörbig, den 2. Juni 1875. 9

Weißenſelſer Verein

für Natur- und Alterthumskund
Es find neuerdings in hieſiger Gegend verſchiedene Fun!
n und andern alterthümlichen Gegenſtänden, von Ueberreſten

„licher Gebeine und Thierknochen, welche in Hühnengräbern Kie
Kohlengruben ausgegraben wurden, endlich von Verſteinerunge
PflanzenAbdrücken gemacht, leider aber aus Unkenntniß der bet
den Finder über den Werth, den ſolche Gegenſtände für die Wiſſe
beſitzen zertrümmert und verſchmiſſen worden.

Der Vorſtand des obengenannten Vereins richtet wiederh
die Bewohner der hieſigen Gegend die dringende und freundliche

über alle derartigen Funde einem der unterzeichneten Vorſtands
glieder Nachricht geben, beziehungsweiſe dieſelben zur Anſicht ein
zu wollen.

Geeignete Gegenſtände wänſcht der Verein für ſeine Sammli
käuflich zu erwerben, um ſie dem allgemeinen Jntereſſe zugänglick
nutzbar zu machen.

Weißenfels, im Juli 1875.
von Rorries. Heidelberg. Grotowsk,

Weißenfels. Fabrik Köpſet
Brauerei W eraurf.Jn einem verkehrreichen Städtchen der Provinz Sachſen vor

3000 Einwohnern iſt eine Brauerei mit Reſtauration, Garten u.
gelbahn für 48,000 Mark bei 12,000 Mark Anzahlung zu verka

Gebraut wurden ſtets pro anno ca. 1500 Eimer, davon wr
im Reſtaurant ca. 800 Eimer verbraucht.

Näheres durch E. Kreuter, Generalagent.
Weimar.

X Gasthoſs- Verkauf.Jn einem Dorfe Stunde von einer Reſidenzſtadt Thürin,
iſt ein Gaſthof mit Garten, überbauter Kegelbahn und einem gri
Wieſengrundſtück wegen hohen Alters des Beſitzers ſofort für 12
Mrk. mit 3000 Mrk. Anzahlung käuflich zu übernehmen. Qu. Gri
ſtück eignet ſich am beſten für einen jungen thätigen Bäcker, Fleiſſ
Gärtner c. da das Loka! gern von Städtern beſucht wird.

Näheres durch W. Kreuter, General-Agent.
Weimar.

Einige größere Rittergüter
in angenehmer Lage im Königreich und ProvisSachsen werden ſofort zu kaufen geſucht.

Gefl. Offerten erbeten an
E. Kreuter, Weimar

Paſſend für große Capitaliſten.
IHerrschafts-Verhbäule.

Jn der Provinz Poſen, Kreis Jnowraclaw (Kujavin), bekannt!
der beſte Weizen und Rübenboden der Provinz, habe ich nachſteher
Beſitzungen zum Verkauf; dieſelben ſind von mir beſichtigt und

lich in der Lage, die genaueſte Auskunft darüber geben zu können.
1. Eine Herrſchaft, 2 Rittergüter, 3185 Morgen, mit Brennerei u

Zuckerrübenbau, im beſten wirthſchaftlichen Zuſtande, Stur
vom Bahnhofe, 8250 Thaler Grundſteuer-Reinertrag.

2. Eine Herrſchaft, 2 Rittergüter, 5850 Morgen, vorzüglichſter W
zen und Rübenboden, 1 Stunde vom Bahnhof, der beſte Be
des Kreiſes, 7130 Thaler Grundſteuer-Reinertrag.

3. Eine Herrſchaft, 1 Rittergut, 4700 Morgen Weizen und R
benboden, großherrſchaftlicher Beſitz mit Lenée'ſchen Parkanlage
6700 Thaler Grundſteuer-Reinertrag.

Sämmtliche Beſitzungen haben prachtvolle ſtehende Ernten, cor

ken Verhältniſſe mit Amortiſationsfonds.
Die Forderungen ſind bei den Beſitzungen sub 1 u. 2 der 55fach

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

d e n en e Auction.gelegene, rückſeitig an die neue Pro
menade angrenzende v. Meckel' Montag den 26. Juli er.
ſche Grundſtück von eirca 110 R. und folgenden Tag von
Grundfläche, mit dreiſtöckigem herr Nachmittag 1 Uhr ab ver-
ſchaftlichen Wohnhauſe, 2 Höfen, ſteigere ich im Auctionslokale des
Seiten u. Hintergebäuden, nach Königl. Kreisgerichts verſchiedene an der bayeriſchen Grenze wünſcht
Lage u. Größe auch zu gewerblichen Mah. und Birkenmöbel, Federbet-
Anlagen geeignet, ſoll den 6. Auguſt ten,

meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen ſind vorher im Hauſe pelflinte, 1 Pianino,
ſelbſt und bei mir einzuſehen.

Dryander, Juſtizrath.
Jn meinem Colonial-Wag- wagen, 1Pflug, 1 Sattel, 2 Kutſch

ren- Geſchäft wird Michaeli die geſchirre, 1 Pferd, 2 fette Schweine unter J. W. 6562 im Annoneen-
Stelle eines Lehrlings frei. 5 ſ. w.

Julius Herbst

Brauereivertretung.

Kleidungsſtücke und Hausge- einem
Nachm. 3 Uhr an Ort u. Stelle räth; ferner 1 gold. Damenuhr mit Reſtaurant mit gutem

Die Kette, einige Goldſachen, 1 Dop Verlag und Commandite ihrer vor
eine Partie züglichen Biere zu übertragen. Preis

Branntwein u. Seife, 1 Kutſchwa derſelben von
gen, 1 Kohlenwagen, 1 Planen hell und dunkel.

Bureau
W. Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſ. Frey er in Leipzig niederlegen hauſen, einzureichen.

GrundſteuerReinertrag, und sub 3 der 60fache. Anzahlungen na
gegenſeitiger Uebereintunft nicht unter ein Drittel der Kaufſumme.
Adelbert Raufte, Gutsbeſitzer, Brescien, Waiſenhausſtr.

Geſucht
wird zum ſofortigen Antritt ein tüch
tiger OekonomieJnſpector auf ei
kleines Rittergut.

Zu melden bei Herrn Cax
Lohma un in Leipzig, Weſt
ſtraße 63 l.

Eine renommirte Actien- Brauerei

für Leipzig und Umgegend
ſoliden Mann, womoöglich

Keller, den

Ein junges Mädchen, in weibl
chen Arbeiten erfahren, ſucht in eine

gebilderen Familie Stellung al
Stütze der Hausfrau. Offerten ſin
dem Annoneen-Buregu vor

Bernhard F. othar Sittsg, Sanger

2214 2 o 33713 bis 25 Mark

Reflectanten wollen ihre Adr.
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Saoatmarkt in Hettſtedt
Dienstag den 27. Juli 1875.

Der landwirthſchaftliche Verein in Hettſtedt.
Spielber g.

Sonntag den 25. Juli
Jagdrennen des Thüringiſch

Vereins ſtatt.
Renn- Billets zum Sattelpla g.

für Equipage der Nichtmitglieder
unſere vewährten Getreidemähemaſchinen „Royal“, e

ausgezeichnet durch größte Stärke aller Theile, größtmög-
lichſte Leichtzügigkeit, vortrefflichen Schnitt, accurate ſind vom 21. d. Mts.
Selbſtablage, erprobte Selbſtſchmiervorrichtunhalten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Beſte

Preis 225 bis 260 je nach der Conſtruction.
Wir geben, wie bei allen unſern Maſchinen, jede billi

verlangende Garantie.
Genau paſſende Reſervetheile werden vorräthig gehalten und Re benauer Ziegelei dem Rennplatze zu.

paraturen, wenn ſie ſpäter nöthig werden, in unſerer Fabrik oder auf
dem Gute des Beſitzers ausgeführt.

Reiter

Uung. Caſſe zu haben.
Die Equipagen, welche von

Pferde-Rennen.
er. finden bei Lochau die
en Reiter u. Pferdezucht-

2 M.
a 6

2
ab bei den Herren Kaufleuten Wiese und

2c., Rabe in Merſeburg und am Renntage auf dem Platze an der

Halle herkommen, fahren über
igerweiſe zu Lo chau und werden daſelbſt zurechtgewieſen, die von Merſeburg

kommenden Wagen fahren wie in früheren Jahren über die Burglie-

Das Directorium
des Thüringiſchen Neiter- und Pferdezucht Vereins.Die Aufſtellung, Jnbetriebſetzung und Unterweiſung wird auf Ver

langen durch unſere Sachverſtändigen beſorgt.
Zugleich bringen e un W

der chleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, ampf- rte pfertdreſchmaſchinen und Locomobilen ergebenſt in Erinnerung. im Lowryſchacht bei Kloſter aus

Kataloge und Preisliſte umgehend kranco. bahn

in ß Schön daſelbſt gehörig, werdenFabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei Zehn en
Bernhbuiurzz. durch den unterzeichneten Maſſever

Ueber die Leiſtung unſerer Mähemaſchinen laſſen wir die Zeugniſſe treter
ſprechen von denen wir einige hierbei veröffentlichen. Sonnabend d. 24. Juli dieſ. J.

Nr. 17. Herren W. Siedersleben S Co., Bernburg Nachmittags 3 Uhr
Die Mähemaſchine, welche ich im Juli dieſes Jahres von Jhnen an Ort und Stelle gegen

bekam, hat ſich durch ihren ſchönen Gang und Leichtigkeit bei allen Baarzahlung meiſtbietend verſteigert
Getreidearten ſehr gut bewährt, ſo daß ich ſie Jedermann empfehlen kann. und Erſtehungsluſtige hierzu ſomit

S. i emb 1872. eingeladen.Zwebendorf bei Halle a/S. im December Eiſenberg, am 19. Juli 1875ma Gutsbeſitzer.Rockmann, sbeſitz Advokat Schnaubert.
Vr. 18. erren W. Siedersleben S Co., Bernburg.en erntete e e eſich bei mir in jeder Hinſicht, ſowohl bei Lagergetreide als in er ſogne! Hengſte ſind zu ver

hügeligem Terrain, ſehr gut bewährt. kaufen in Cöthen veiFriedeburg a/Saale, d. 21. December 1872. gez. U. Lucke. Louis Harmening,

Drpigeh vinweloehton ſt dem Bahnhof über.Frisch eingekochten Himbeersaft e e gen
in vorzüglicher Qualität offerire in Flaſchen und ausgewogen.

Kranta, große Steinſtraße I.
R

von Deutz Geldermann in Ay in der Champagne fgrt. Je kaufen. Näheres
empfiehlt in ſämmtlichen Marken, in ganzen und halben Flaſchen n Romeiß in Delitzſch.
Fabrikpreisen die Niederlage von Ziegelei-Verkauf.

Eine in einer Provinzialſtadt ge

Pferdeverkauf.
Zwölf Stück gute Arbeitspferde

initz an der gera-weimarer Eiſen
zur Konkursmaſſe der Un

Eine braune Stute,
(9 J. alt, 4 Zoll, vorzügl. geritten
u. militärfromm, beſonders geeignet
für einen Offizier, um ſie vor dem
Zuge und in Manövern zu reiten,

A. Mt. Form
Kleinschmieden 10. legene, im beſten Betriebe befind-T Bau cher? liche Ziegelei mit todtem und le-

Auf mein Lager höchſt preiswürdiger Cigarren von
p. Mille an erlaube ich mir aufmerkſam zu machen.

R. M Or,,
Kleinschmieden 10, 2 Wr.

Für mein feines Manufactur-,
Mode- und Kurzwaaren- Geſchäft
ſuche ich ſofort oder 1. September
er. eine flotte Verkäuferin.

Bewerberinnen, „welche in der
Branche gearbeitet haben und nur
prima Zeugniſſe resp. Referenzen
im Stande ſind aufzuweiſen“, erſuche
ich, ſich zu melden.

Photographie erwünſcht.
Gehalt bei vollſtändig freier Sta-

tion 300 Mark pro amno.
Schwiebus, im Juli 1875.

A. F. Geisler.
Ein älteres, zuverläſſiges Mädchen,

welches eine kleine Wirthſchaft füh-
ren kann, wird zum 1. Auguſt ge-
ſucht; zu erfragen kl. Ulrichs-
ſtraße l.

Ein ſtreng ſolider Kaufmann er-
bietet ſich, Hausfrauen c. für
ihren Bedarf Hemdentuch,
Hauskleiderſtoffe 2c. aus einer
alten, renommirten Fabrik
zu beſorgen. Auskunft auf frankirte ſucht.

Ein ſtrebſamer u. gebildeter jun-
ger Mann, Beſitzer eines ſehr ren-
tablen Geſchäftes in der Provinz
Sachſen, wünſcht ſich mit einer
gleichfalls gebildeten Dame mit einem
disponibelen Vermögen von 6
8000 Thlr., welches unbedingt hy-
pothekariſch ſicher geſtellt wird zu
verehelichen.

Reflektantinnen, welche dieſem
Geſuche Vertrauen ſchenken, wollen
unbeſorgt ihre werthen Mittheilun-
gen unter Beiſchluß der Phothogra-
phie unter L. I. 1850 an
anasenstein Vogler,
Annoncen Expedition in
Halle a/S., ſenden. Strengſte
Discretion. Unterhändler ver
beten. [H. 5,1033 b.

Ein junges, anſtändiges Mädchen,
die in Küche und Molkerei erfahren,
wird als Wirthſchafterin resp. Stütze
der Hausfrau auf ein Gut bei
Erfurt zum baldigen Antritt ge

Nähere Auskunft ertheilt die
Anfragen ertheilt, ſowie Muſter be Annoncen Expedition von
ſorgt die Chiffre O. 234. in Haasenstein C Vogler
Nordhauſen a H. [l. 52014.) in Erfurt unter l. 5435 a.

15 benden Jnventar, ſowie ausreichen-
der Ziegelerde, Gebäude ganz neu
und comfortabel eingerichtet, iſt we-
gen Umzug des Beſitzers preiswür-
dig zu verkaufen durch

C. Kettnitz
in Kötzſchen b. Merſeburg.

Serbad Oberröblingen.
Die auf den 23. d. Mts. anbe-

raumte GeneralVerſammlung kann
unvorhergeſehener Hinderniſſe we-
gen an dieſem Tage nicht ſtattfin-
den und wird deshalb auf

den 26. dieſ. Mts.
Mittags 12 Uhr

verlegt.

Eisleben, den 19. Juli 1875.
Der Vorſtand.

J. A.
Hochbaum, Rechtsanwatt.

Obſtverpachtung.
Meine diesjährige Obſtnutzung

bin ich Willens aus freier Hand
zu verpachten.

Döckritzmühle bei Trotha,
den 21. Juli 1875.

G. Thielicke.
Geſucht werden zum Verkauf 40

bis 50 Kannen gute Ritterguts
Butter per Caſſa, womöglich wö-
chentlich zweimal. Adreſſen erbeten
E. F. Recknagel in Leipzig,
Eutritzſcher Straße 8.

Von desten doppeltgesiebten engl.
Lambton-Nusskohlen traf soeben wieder
eine Kahnladung ein, wovon billigst
offerice.

Gustav Mann jnnior.

Teichinen-Präparate ſind verſchiedene
wieder fertig.
B. MHagedorn, Optikus,
Photographische Auf-

nahmen finden täglich von 9 Uhr
früh bis 4 Uhr Nachmittags im
Schützenhaus zu Löbejün ſtatt,
und empfiehlt ſich zur geneigten
Beachtung achtungsvoll

Karl Genthe.

in reizender Gegend an der Bahn
gelegenen, baieriſchen Städtchen

ſuchen
einen für höhere Lehranſtalten ge-
prüften

Lehrer
zum Zwecke der Ausbildung mehre-
rer Knaben für den ſpäteren Ein
tritt in eine Gewerbſchule, Real-
ſchule c. c. Anfangsgehalt 1500
Mark und freie Wohnung. Stel-

Einige Familien in einem, 200 guten gelben Hafer hat
noch abzulaſſen

Franz Buſch in Löbejün.
Hedwigſtraße 12 ſind herr-

ſchaftliche Wohnungen zu
vermiethen und October zu
beziehen. Schweppe.

Eine erfahrene Wirthſchafterin, in
Molkerei und Küche erfahren, ſucht
zum 1. October dieſes Jahres Stel
lung. Adreſſen erbeten u. E. S.
poſtlagernd Staßfurt.

lung unabhängig, bei entſprechen-
der Leiſtung mehrjähriges, feſtes
Engagement mit Gehaltserhöhung.
Eintritt kann nach erfolgter Eini-
gung ſtattfinden.

Offerte unter M. F. No. 25
belieben an die GeneralAgentur der
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse (conc. Ge-
ſchäfts-Büreau Landgraf) in
Bamberg gerichtet zu werden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh 5 Uhr wurde meine

liebe Frau Antonie geb. Weiſe
von einem kräftigen Jungen unter
Gottes gnädigem Beiſtande glücklich
entbunden.

Halle, 20. Juli 1875.
Hermann Jache.

Dritte Beilage.

FamilienNachrichten.
K r

Sra
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Dritte Beilage zu 157 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 20. Juli. Die Agence Havas

meldet, daß die i r dem Gouverneur Bosniens
ch Truppen gegen die Jnſurgenten

Die
aba

befohlen, unverzügl
in der Herzogewinaga zu ſenden.
Regierung hat Truppen gegen die Grenzen bei
geſchoben.

München, d. 19. Juli.

ſeinen Wohnſitz in München nehmen.
Verſailles, d. 19. Juli. Die Nationalverſammlung nahm in

ihrer heutigen Sitzung zunächſt den Geſetzentwurf betreffend die Er-
höhung der Lehrergehälter an. Hierauf wurde die Berathung des
Budgets begonnen. Eine große Anzahl von Artikeln wurde genehmigt.

Morgen werden in der Kommiſſion zur Prüfung des von dem De-
putirten Malartre geſtellten Antrages, auf Vertagurg der National-
verſammlung, die Miniſter Buffet und Dufaure erſcheinen. Dieſelben
werden alsdann diejenigen Geſetze bezeichnen, deren Berathung vor der
Vertagung nothwendig erſcheint.

Eine bayeriſche Landtagswahl.
Die Wiener „Preſſe“ veröffentlicht in ihrem Feuilleton eine humoriſtiſche

Schilderung einer (fruher ſtattgefundenen) Landtagswahl in einem Altbayeri-
ſchen Wablbezirke, welcher wir folgende Stelle entnehmen, es übrigens dahin
geſtellt laſſen ob dieſelbe in allen Dingen auch 4 die neueſten Wahlen vaßt,
und ob der Verfaſſer, welcher ſich Bavarleus nennt, in manchen Punkten nicht zu
weit gegangen und zu lebhaft geſchildert hat: „Eine Landtagswahl in Bayern iſteine Art von Voltefeſt denn es gibt dabei zu trinken, zu raufen, zu prugeln,

kurzum es gibt eine „„ſakriſche Gaudi““. Faällt die Wahl in das Fravavr oder
in den Herbſt, dann iſt der Bayer ſeelenvergnügt, fällt ſie aber wie jetzt in die
Monate der Arbeit, ſei es der Heu, ſei es der Getreidearbeit, dann iſt der Mann
aärgerlich, verdrießlich, ja „„fuchti““. Auf der einen Seite winkt die Wahl mit
einer verführeriſchen Zahl von Maßkrugen, auf der andern wehrt die ſo nothwen-
dige Arbeit. Erſtere iſt ſchön, ruheſam letztere heiß und ſchwer, aber nicht bei
ſeite zu ſetzen, denn der Mangel an Dienſtboten nöthigt zu eifriger Handanlegung.
Deßhalb iſt der Wähler fuchsteufelswild. Weiß ein Agitator dem verdrießlichen
Wähler beizubringen die Ausſchreibung ſei nur geſchehen, um den Braven zu
argern, von der Wahl adzuhalten, ihm einen Fußtritt zu geben, ſo wird der gute
Wahler trutig, geht extra zur Wahl und wählt den der an der Regierung kein
gutes Haar läßt. Es ſind die Urwahlen vor der Thure. Wer ſoll gewählt
werden Nun, der Herr Wirth, der Pfarrer der Burgermeiſter. Jſt die Bur-
germeiſterin dagegen, weil der „„Mann aus dem Saufen gar nicht meht raus
kommt““ die Gange zu dem Gerichte ſind dem Burgermeiſter doch nur Gele-
genheiten „„auszuwiſchen““ und einen Haarbeutel einzuheimſen ſo wird zu
einem Stiegenhanſel gegriffen d. h. zu einem Bauer, der ſchon laängſt nach der
Ehre und dem Vergnügen eines Wahlmannes gegeizt hat, aber nie dazu kommen
konnte. Jm Wirthshaus ſpielt ſich die Scene ab. Der Kooperagtor ſpricht.
Kommt ein fremder Agitator, hat der Bauer auch nichts dagegen. Nur darf es
ihm an einem „„guten Mundſtuck““ nicht fehlen d. h. nur ſchwadronirt muß
werden, der Inhalt iſt gleichgültig. Hat er das rechte Mundſtück, und gelingt
es ihm, die Bauern zu ordonnanzmäßigem Saufen zu verleiten, ſo iſt der Herr
Wirth auf ſeiner Seite und ſomit die ganze Urwahl in ſeinem Sacke. Die
Wahlmanner fahren nach dem Ort der Wahl. Jeder hat natuürlich ſeinen Abge
ordneten in der Taſche. Am Vorabende des Wahltages iſt allgemeine Verſamm-
lung. Der Bezirkshauptmann des Orts fuührt den Vorſitz. Die Kandidaten
ſorechen. Niemand merkt auf. In kurzer Zeit iſt wieder Alles auseinander und
ſtromt den einzelnen Wirthshäuſern zu. Da beginnt nun ein lebendiges Markten,
Handeln und Feilſchen; zwiſchen den einzelnen Bezirken wird gemarktet. Die
Agitation, von Einer Hand geleitet, wickelt dieſes Zwiegeſpräch raſch ab. Anders
aber, wenn ein liberaler Kandidat mit ſeinen Anhängern ſich einfindet. Jetzt gibt
es hitzige ſcharfe Worte, es Bierkruge an den Kopf manches Ohr wird

Schließlich wird die Minoritaät hinausgeworfen und ihr Schickſal iſt
eſiegelt. Dies iſt aber nur ein behagliches Koſen, bei weitem noch keine Schla-

gerei. Letztere ſchaut ganz anders aus. Da wied nicht ſimpel hinausgeſchoben
oder hinausgeworfen, ſondern hinausgeprugelt. Bei dem Wahlakte ſelbſt geht es
ruhig und manierlich zu. Sind die erſehnten Abgeordneten gewählt und als ge-
wahlt publizirt, ſo iſt von einem Hoch, einem Bravo oder ſonſt einer lauten
Aeußerung der Freude keine Rede. „„Die Schlankel ſind erwuſchen““ und aus
iſt's. Man kehrt heimwarts, beſucht die am Wege ſtehenden Wirthshauſer, zecht
m guter Dinge und freut ſich, ein paar luſtige Tage gefunden und gekoſtet
zu haben.“

Halle, den 20. Juli.
Die vierte Liſte er Curgäſte im Bad Wittekind bei Giebichen-

ſtein, unter welchen ſich auch Prinz Eduard von Anhalt befindet, weiſt
vom 1. bis 15. Juli 180 Perſonen in 75 Nummern nach. Die Ge-
ſammtfrequ enz ſeit Eröffnung der Saiſon beträgt 506 Perſonen in 250
Nummern.

Geſtern Nachmittag wurde an der Dreierbrücke der Leichnam
einer alten 70 jährigen Frau, deren Perſönlichkeit bis jetzt noch nicht
ermittelt werden konnte, aus dem Waſſer gezogen.

Fremdenliſte.
Anagekommene Fremde vom 19. bis 20. Juli

Kronprinz. Hr. Privat. Graf Strazzo m. Diener a. Nizza.
v. Ebrowsky a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. Gehrke a. Oltzendorf. Hr.
Prediger Krafft a. Newart. Hr. Pofiſecretaär Arnold a. Caſſel. Hr.
Buchbändler Huch a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Oehlſchlägel a. Magdeburg,

ahn a. Pfoczheim, Braritzki u. Werner a. Leipzig, Schmidt a. Berliu,
chröder a. Stettin, Sturm a. Barmann a. Glauchau.

eſſau. Hr. Fabrikbeſ.Sradt Hamburg. Hr. Part. Degener m. Frau a.
Lademann a. Poſen. Frau Regierungsrathin v. Böhl m. Tochter a. Cöln.Z. Prof Dr. Förſter a. Prag. r Director Pollitz a. Brandenburg.

ie Hrrn Kaufl. Friedlander a. Schleſien, Hirſchfeld, Cohn u. Caspari a.
Berlin, Wedekind a. Bremen, Keckel a. Greiz, Stöck a. Creuznach, Leus
mann a. Hannover, Fritſche a. Chemnitz, Bimberg a. Frankfurt, Hawlit
ſchek a. Leipzig, Schwab a. Grüna.

Soldener Ring Hr. Stud. agzr, v. Köderitz a. Moskau.
Geaf v. Liebigenſtein a. Berlin.

Hr. Major

Hr. HauptmannDie Hrru. Rittergutsbeſ. Welfer a.

Der italieniſche Geſandte in Stuttgart,Graf Rati -Opizzoni, iſt zum Geſandten am bayerſchen Hofe ernannt Gold Kiel, Lieſche a. Stendal, Mertens a Pöß

worden. Derſelbe bleibt zugleich in Stuttgart accreditirt, wird jedoch

den 21. Juli 1875.

Creutzburg i. Preußen, Baron v. Huünerke a, Mötlitz. Hr. Fabrik. Wolzen
a. Muünchen. Die Hrrnu. Paſtoren Schäfer m. Fam. a. Brilon, Zener

Hr Oekon.-Inſpector
Kruger a. Greiffenberg. Die Hrrn. Kaufl. John a. Schönebeck, Tollin a.

annover, Stroöle a. Tubingen,

dorff
a. Jerchel. Hr. Dr. phiſ. Barth a. Königsberg.

Nordhauſen, Riemer a. Bielefeld, Haaſe a.
Vilzig a. Berlin.

Goldener Löwe. Hr. Rent. Kruger m. Gem. a. Charlottenburg. Hr. Stod

Hrrn. Kaufl. Linde agdeburg, Müller a. G
Berlin Angermann a. Salzwedel Stolze a. Köſen, M

neck.
ene Roſe. Hr. Fabrik. Purſche a. Schneeberg.
a. Wehrſtedt. Frau Schiementz a. Lubbenau. Frl. Schiementz a. Alt
döbern. Hr. Rent. J. Hubner m. Schweſter a. Droſſen.
rad a. Mnerchua.
berg a. Löbejun, Sahmter a. Breslau.

Koldene Kugel. Hr. Poſthalter Lorenz a. Freiburg.
Hulkunburg. Frl. v. Schöppen a. Leoben.

gard. r. Rittergutsbeſ. Teichmuller m. Tochter a. Nordhauſen. Die
Hrrn. Oberſtabsarzt Dancker u. Privat. Dancker a. Stendal. Hr. kaiſerl.
königl. Notar Tanntarius a. Oſterberg. Hr. Holzhändler Moritz m. Frau
a. Stolp i. Braunſchweig. Hr. General- Director Karlowo m. Gem. a.
Neuwied. Die Hrru. Kaufl. Wieſe u. Haubold a. Magdeburg, Berghauſen
a. Odenkirchen, Chorn a. Berlin, Schnhmann a. Osfeld, Kramer a. Man
cheſter, Buhling a. Berlin, Burdach a. Glauchau.

Preußſcher Hof. Hr. Dr. med. Voigt a. Trier.
a. Dresden. Hr. Rent. Borl a. Leipzig.
a. Juüterbogk. Hr. Oekon. Deicke m. Sohn a. Wolferſtedt.
Winter m. Fam. a. Akendorf. Hr. Poſamenteur
Hr. Maurermeiſter Thron a. Potsdam.
nen Die Hrrn. Kaufl. Röder a. Wernigerode, Harmann a. Nord-

auſen,.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Gerichtsrath Straſſer a. Berlin. Hr. Dr. phil. Richter

m. Frau a. Dresden. Hr. Oberlehrer V a. Danzig. Hr. Fabrikbeſ.
Korſelt m. Sohn a. Turnau i. Böohmen. r. Gartendirector Muscke a.
Sichroup i. B. Hr. Paſtor Rauterberg m. Fam. a. Celle. He. Bau
meiſter Fritſche m. Frau a. Luzern Hr. Juſtizrath Baiſer m. Frau g.
Ober-Glogau. Hr. Stud. med. Cammerer a. Göttingen. Hr. Part. Le-
vaſſeur m. Fam. a. Sanſy b. Puris. Die Hrrnu. Kaufl. Gerdt a. Saal-
feld, Baum a. Breslau, Schrön a. Leipzig, Plönzig a. Chemnitz, Topfer
a Brandenburg, Cortes a. Braunſchweig, Acens a. Hirſchfeld.

Stadt Berlin. r. Offizieraſpirant Kommellein a. Dresden. Hr. Beamter
Lutwig m. Fam. a. Ueterſen. Hr. Nicolai v. Lep a. Wien. Hr. Chirurg
Meiſch a. Carlsruhe. Hr. Lehrer Schelm a. Guben. Hr Aſſiſteut Kolbe
a. den Hr. Oberlehrer Deppermann a. Hamburg. Hr. Kaufm. Stein
a. Altona.

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 21. Juli:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Diaconus Nietſchmann.

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 24.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſittäts- Gebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebaäude Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6

Rathaus Zimmer Nr. 7/ I.
Se Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Unterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8'/, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Hall. Turnerliedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader z jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbaäder

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
29. Juli 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 84,25. Cöln-Mindener 95,75. Rheiniſche 111,25. Oeſter

Staatsbahn 510 50. Lombarden 173,50. Oeſterreich. Credit-Actien 389,50
Amerlkaner 98,60. Preuß. Conſolidirte 165,75. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 214, September October 221,50 Mark.
Roggen. Juli 158, Juli, Auguſt 158, Septbr. /Oetbr. 160, Mark
Gerſte loco 129--165 Mark.

afer. Juli 175, Mark.
piritus loco 56,80. r uſt 56,50. September October 57,80 Markt

Rüböl loco 28, Juli Auguſt 68, September October 59,10 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 20. Juli 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 84,25. BerlinAnhalt. St.-Aet. 103, Breslau-
Schweidn.-Freibg. St.Act. 81,90. Cöln Minden St.Act. 95,25. Mainz Lud
wigshafen St. -Act. 99,20. Berlin Stettiner St.Act. 124, Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 141,50. Rheiniſche St.-Act. 111, Junge Rheiniſche 104,
Rumaäniſche St.-Aect. 28 50. Lombarden 174, Franzoſen 510 Oeſterr. Cr.
Act. 390, Braunſchw. Credit 49, Pr. Brd.-Cred.-Act.-Bank 95,d0. Darmſt.
Bank-Act. 125,50. Disc.-Comm.Anth. 153,50 Reichsbank-Anth. 144,50. Laura-
hutte 88, Unlon-Act. 13,25. Louiſe Tiefbau 36,20. Gelſenkirchen 105,
Commerner 96,75. Tendenz: luſtlos.

4 t. Ludicke a. Brandenburg. Hr. Feldwebel Hiebel a. Darmſtadt. Hr. Fabrik.und Trebinje, der Jnſurrection zunächſt gelegen, vor Haarmann a. Metz. ß g. e a. Weigenſels.“
a.

Die
rlitz, Leon u. Theilnen a.

ller a. Gera,
Steinhopf a. Erfurt, Reiche a. Duüſſeldo-f, Schneider a. Cöln, Dorfer a.

Ht. Gaärtner Hermann

Hr. Landw. Con
Die Hrrn. Kaufl. C. Kohlberg a. Cönnern, Fr. Kohl

Frau v Schöppen a.
Hr. Conſiſtorigalrath Sonder

mann m. Fam. a. Königsberg. Hr. Generaleommiſſarius Mörſer a. Star

Hr. Reſtaurateur Krauſe
Hr. Rittergutsbeſ. Wunderlich

Hr. Paſtor
etius a. Eiſenberg.

r. Seifenfabrikant Wolf a.
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Verein für Erdkunde.
Sitzung

Donnerstag den 22. Juli Abends 8 Uhr
im „Hotel zum Kronprinzen.“

Tagesordnung:
1. Vortrag des Hrn. Prof. Freytag über ſeine vorjährige Reiſe in

Rumänien, der Türkei und Griechenland.
2. Vortrag des Hrn. Dr. Holländer über neuere Forſchungen in

Neuſeeland.
Z. Verſchiedene Mittheilungen.

Die Kunſtausſtellung
iſt fortan

jeden Sonntag Nachmittags von 3 bis 6 Uhr und
jeden Mittwoch Nachmittags von 2 bis Uhr

gegen 2, Sgr. Eintrittsgeld geöffnet.
Wir beabſichtigen durch dieſe Anordnung den Beſuch der Ausſtellung

dem größern Publikum zu ermöglichen. Der Vorſtand.
w e

Ein Wurf mit dem Tintenfaſſe.
Ein hieſiger Arbeiter fühlte ſich durch Zuſchickung des üblichen

Steuerzettels unangenehm berührt, weil er, wenn auch nur kurze
Zeit, in Amerika verweilt hatte und deshalb von der Steuerpflicht mehr
oder weniger ſich eximirt erachtete. Die Vorder- und Rückſeite des
Steuerzettels füllte er mit beleidigenden Bemerkungen aus klebte einen

in gleicher Weiſe beſchriebenen Wiſch noch auf und ſetzte dem Magi-
ſtrate auf Grund ſeiner überſeeiſchen Erfahrungen auseinander, daß Be
ſteuerung ebenſoviel ſei wie Diebſtahl; außerdem fügte er noch das
Andenken König Friedrich Wilhelm III. beſchimpfende Aeußerungen
hinzu und ſchickte dann Alles an den Magiſtrat zurück, natürlich ohne
Beifügung der von ihm erforderten Steuerquote. Der Magiſtrat nahm
keine Veranlaſſung, von den ihm ertheilten Rathſchlägen und Beleh
rungen Gebrauch zu machen, übergab die Sache vielmehr dem Staats
anwalt. Bei der mündlichen Verhandlung am S. vor. Mts. meldete
ſich der Angeklagte nicht, es wurde daher das Contumacialverfahren
eingeleitet und mit Rückſicht auf den hohen Grad dummdreiſter Friro-
lität des Angeklagten und deſſen inzwiſchen ermittelte unter ſeinem
wahren Namen wegen ſchweren Diebſtahls erfolgte Beſtrafung mit
mehrjährigem Zuchthauſe von dem Staatsanwalt eine Gefängnißſtrafe
von 6 Monaten beantragt. Kaum hatte ſich das Collegium zur
Berathung zurückgezogen, ſo erſchien Angeklagter, der bisher im Zu-
ſchauerraum verweilt und trat mit dem Verlangen daß die Verhand
lungen wieder aufgenommen werden ſollten, an den St.-A. heran.
Der St.-A., welchem ſein brüskes Weſen mißfiel, verwies ihn zur
Ruhe unter dem Hinzufügen, daß er mit ihm nichts mehr zu ſprechen
habe. „Deſto mehr habe ich mit Jhnen zu ſprechen Herr St.-A.“,
entgegnete ſelbſtbewußt der Steuerverweigerer und ließ ſich, die Arme
untergeſchlagen, dem St.A. ſeine Kehrſeite zuwendend, in der hiſtori-
ſchen Napoleonsſtellung, von dem verſammelten Publikum bewundern.
Das Auftreten des Angeklagten war ſo herausfordernd, daß der St.

A. und der dienſtthuende Gerichtsbote ihn ſcharf im Auge behielten. Ein
im Zuſchauerraum befindlicher Gensd'arm aber durch Aufſetzen des Helms
und Herablaſſen der Schuppenketten zur Beiſtandsleiſtung ſich rüſtete.
Nach dem Wiedereintritt des Collegiums und nach Ablehnung des vom
Verklagten geſtellten Antrags, erfolgte die Verkündigung des Straf-
urtels. Jn dem Momente der Publikation des dem Antrage des St.
A. entſprechenden Strafmaßes, ergriff Angeklagter blitzſchnell das vor
dem St.A. ſtehende hölzerne Tintenfaß, ſchwang es um ſein Haupt,
wobei die Wand, die Akten des St.-A., der St.-Anw. ſelbſt und ein
Richter mit Tinte beſudelt wurden, warf es in der Richtung nach
dem Vorſitzenden und traf einen der Beiſitzer vor die Bruſt. Von da
ſprang das Tintenfaß ab auf das an der Rückwand befindliche Oelge-
mälde des vom Angeklagten noch im Grabe beſchimpften Königs Fried
rich Wilhelm III. Von Gerichtsboten, Staatsanwalt, Gensd'armen,
welche beide letztere die Barriere überſprangen, feſtgehalten ſollte er
in Folge richterlichen Beſchluſſes zur Haft abgeführt werden. Hierbei
zeigte ſich der Verurtheilte äußerſt ungeberdig, traf, um ſich ſchlagend,
den Gerichtsboten und verſetzte dem Gensd'arm mehrere Stöße auf
Bruſt und Arm. Dies Verhalten führte ihn von Neuem heute auf die
Anklagebank. Seine Ueberhebung, die unter Anderm in der zu dem
Gefängniß-Jnſpektor gethanen Aeußerung: „die Gartenlaube und der
Reichstag würden ſich mit ſeinem Falle zu beſchäftigen haben“, hervor
getreten, war noch nicht gewichen. Nur daß der urf einen Beiſitzer
getroffen, ſchien er zu bedauern und beſtritt, nach dem Vorſitzenden
geworfen zu haben, „warum auch“, erklärte er trocken, „wenn ich einen
treffen wollte, hatte ich ja den St.-Anw. viel näher!“ Bezüglich des
Widerſtandes meinte er, daß wenn vier Hunde über einen kämen die-
ſer ſich wehren müſſe. Uebrigens habe er in Amerika das Boxen ge-
lernt, es wäre ihm alſo, wenn er gewollt hätte, ein Leichtes geweſen,
den Gensd'armen und den Gerichtsboten niederzuboxen. Daß er dies
nicht gethan und daß er nicht den St.-A. das Tintenfaß an den Kopf
geworfen, ſchien er für hinreichende Entſchuldigungsgründe zu halten.

Jntereſſe, halte ich dieſe Bekanntmachung für geboten. Die in voller
Uebereinſtimmung zwiſchen St.-Anw. und Gerichtshof verhängte Strafe
entſpricht der vom Angeklagten bis zum letzten Momente an den Tag
gelegten Frechheit und wird hoffentlich dazu beitragen, Gleichgeſinnten
den Geſchmack an derartigen Exceſſen zu verleiden. Amerikaniſche Zu
ſtände ſind, wie ich bereits bei anderer Gelegenheit hervorgehoben, bei
uns nicht möglich, ſtrenge Strafe vielmehr für die Schuldigen unaus
bleiblich.

Halle a/S., den 16. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an kiefernen Hölzern (pinus sikvestris)

unterzeichneten Telegraphen- Direction an den Mindeſtfordernden verge
ben werden.

Der Bedarf beziffert ſich auf circa
5400 Stück und zwar pptr.

1700 Stück von 7 m. Länge und einer Zopfſtärke von 17 2w.
incl. Rinde,

3500 Stück von 8,5 m. Länge desgl.

200 10 m. desgl.Dieſe Stangen ſollen auf einer in der Nähe des Holzfällungs-
Platzes zu errichtenden ſtaatlichen Jmprägnir- Anſtalt mit Kupfervitriol
imprägnirt werden.

Die näheren Lieferungs Bedingungen ſind in der dieſſeitigen Re
giſtratur zur Einſicht ausgelegt. Abſchrift derſelben kann gegen Erſtat-
tung der Copialien bezogen werden.

Offerten wolle man gehörig verſiegelt mit der Aufſchrift:
„Gebot auf Telegraphen-Stangen“

bis zum 16. Auguſt portofrei an die unterzeichnete TelegraphenDirection
einſenden, in deren Dienſtlocal, Königsſtraße Nr. 40, am genannten
Tage Vormittags 10 Uhr die Eröffnung der eingegangenen Offerten
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten erfolgen wird.

Offerten, welche ſpäter eingehen, oder den geſtellten Bedingungen
nicht vollſtändig entſprechen, bleiben unberückſichtigt.

Die Submittenten bleiben 4 Wochen an ihre Offerten gebunden
und behält ſich die Telegraphen- Direction die Auswahl unter den drei
Mindeſtfordernden vor.

Halle a/S. den 15. Juli 1875.
Kaiſerliche Telegraphen-Direction.

Konkurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Zeitz, Abtheilung,

den 17. Juli 1875 Nachmittags 12, Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Wilhelm

Riedel in Aue b/Zeitz iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 15.
Juli 1875 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Rechtsanwalt
Ehrhardt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem auf

den 28. Juli d. J. Vormittags S Uhr
Kreisgerichtsrath Rothe anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 1.
Auguſt 1875 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vorge-
dachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 15. Auguſt d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 21. Auguſt d. J.
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Rothe im Terminszim-
mer Nr. 12, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,

Nach geſchloſſener Beweisaufnahme verurtheilte ihn der Gerichtshof welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Lo
im Anſchluß an den Antrag der St.Anw. zu einer 2jährigen Ge
fängnißſtrafe.

Theils zur Berichtigung ungenauer Referate, theils im öffentlichen

renz, Pleſch und Nebe zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Zeitz, den 17. Juli 1875.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

pro 1876, welche ſich zu Telegraphen-Stangen eignen, ſoll von der

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 12, vor dem Kommiſſar, Herrn
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Gasthöſe, Mühlen,I ſerde- Auction. Branereien. TZiegeleien
Freitag den 6. Auguſt d. J. Mittags 12 Uhr Materialgeschäfte ete.

en auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz bei Tor- ſind preiswerth zu verkaufen.
u circa 10 ausrangirte Landbeſchäler, Mutterſtuten und Fohlen, öf C. Jahn gr. Vlriehbsstr. 58.
tlich an den Meiſtbhietenden gegen Baarzahlung verkauft werden.

Auctionsliſten ſind vom 28. d. Mts. ab hier zu haben.
Graditz, den 18. Juli 1875.

Der Königliche Landſtallmeiſter.
Graf Lehndorff.

Bäntsch Behrens.
Ludereqs hätte b. Sanderstehben,

e
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Mehrere Eichen, zu Mühl-
Wellen paſſend, ſind billig zu
verkaufen. J. Barck Co.,
gr. Ulrichsſtraße 47.
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Unſere Göpeldreschmaschinen mit und ohne Patent- oder Vorſtellſchüttelzeugen, mit Schuh-
ad-, Bügel- oder Univerſalgöpel, für 4, 3, 2 und 1 Pferd, reſp. 2 Kühe Beſpannung (letztere zum
)reis von 150 incluſive allem Zubehör), in bewährter und ſolider Ausführung empfehlen wir hier-
rit angelegentlichſt.
Durch die beſonders ſtarke und ſolide Bauart und gewiſſenhafte Ausführung unſerer Göpeldreſchmaſchi-
S haben wir erreicht, daß die Haupttheile derſelben, als: Lager, Wellen ec., nach einem elfjährigen Be-
niebe ſo gut wie gar keine Abnutzung zeigen, und können wir in Folge deſſen auch eine bindende Ga-
ntie für vollkommenen Reindruſch ohne Körnerbruch übernehmen.

Jn Folge vielſeitiger an uns gerichteter Anfragen bauen wir in neuerer Zeit auch Göpeldreſchmaſchi-
nen nach Stiftenſyſtem, von derſelben ſtarken Bauart wie diejenigen mit Schlagleiſten ſowie Schuhrad-

alten Handdreſchmaſchinen mit und ohne Schüttelzeug ſtets vorräthig.
Zur Schonung des Göpels und der Beſpannung deſſelben ziehen bei dem Betriebe unſere Göpel-

dreſchmaſchinen die Zugthiere an ſtarken Zugfedern; es werden ſolche allen Göpeln unentgeltlich beigegeben.

Ferner empfehlen wir:

Häckselmaschinen für Hand und Göpelbeträeb, ganz aus Eiſen gebaut,
von dauerhafter Bauart, leichtem Gange, vorzüglichem Schnitt und bedeutender Leiſtungsfähigkeit,

Riüngelwalzen mit und ohne Transportvorrichtung, in 15 verſchiedenen Schweren, Größen und
eng bei denen die Hörner von Gußeiſen und die Mittelachſen von Schmiedeeiſen ge-
fertigt ſind,r BRrunnnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen, von denen die kleinſte
Sorte billiger wie eine Holzpumpe zu ſtehen kommt, denn es koſtet eine Brunnenpumpe
mit ausgebohrtem Stiefel von 3“ Durchmeſſer, 10“ Hub mit gußeiſernen Saugrohren bei einer Brun-
nentiefe von 20 Fuß eirca 27 complett zum Aufſtellen Brunnenpumpen mit engerem Stiefel und
Saugrohren von Schmiedeeiſen bedeutend billiger,

Brunnenpuompen mit Göpelbetrieb, leicht gehend, bei jeder Brunnentiefe anzuwenden,
Rübenschneiden für Hand- und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen,
Schrootmühlen für Göpelbetrieb, zum Schrooten von Gerſte, Hafer, Mais c., bei denen die

Theile, welche das Schrooten beſorgen, aus beſtem Gußſtahl gefertigt und leicht wieder zu ſchärfen ſind,
Mähemaschinen in verſchiedenen Syſtemen,

und halten ſolche in guter Ausführung und von langjährig bewährter Conſtruction zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig.
Referenzen ſtehen zu Dienſten illuſtrirte Preiscourante gratis.

PolarFisch-Guano
(entfettet und gedämpft).

Dieſer aus rein thiüerischen Stoſfen gewonnene, nnd als feines Mehl
in Säcken à 150 74 Btto. in den Handel kommende reiche Dünger enthält:

S 10 vor Verflüchtigung geſchützten Stückstoſf.
12-14/ an Kalk gebundene leicht lösliche Phosphorsäure.

Jch erlaube mir dieſen Polar-Fisch-Giuano (entfettet und gedämpft), indem
die angeſtellten Verſuche ein günstiges befriedigendes Resultat geliefert
haben, bei bevorſtehender Merbstbestellung aufs Angelegentlichſte zu empfehlen.

Prospecte mit Analysen ſtehen gern zu Dienſten.
N. Scimt, Ober- Leipzigerſtraße Nr. 52,

Alleiniger Verkäufer für die Provinz Sachſen 2e. 2e.

zöpel zum Betriebe von Handdreſchmaſchinen, im Preiſe von 50 bis 75 incluſive allem Zubehör, und

Jagdverpachtung.
Sonnabend den 31. Juli er,

Nachmittags 2 Uhr ſoll im hieſigen
Gaſthofe die der Gemeinde gehörige

Holz und Feldjagd, eirca 3000
Morgen, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen

vom 1. Septbr. er. ab auf 6 Jahre
meiſtbietend verpachtet werden.
Crina, den 16. Juli 1875,
nächſte Bahnſtation Burgkemnitz.

Der Ortsvorſtand.
Ein Einöd-Anweſen
nahe bei München und Stunde
von der Eiſenbahnſtation Dachau
gelegen, zu 164 Tagwerk Aecker,
Wieſen, ausgezeichnetem Torfgrund
in ganz trockner Lage, mit Wirth-
ſchaft und Fiſchereirecht, einer Waſ
ſerkraft von 24 Pferdekräften gro
ßem Oekonomie-Stadel, Holzlage,
Backhaus, Schlachthaus, vorzüglich
geeigenſchaftet zur Anlage einer
Kunſtmühle oder Fabrik, iſt aus
freier Hand zu verkaufen.
Auf dem Anweſen, zur Hälfte
kultivirt, können 30 Stück Vieh ge
halten werden. Offerten sub M.
R. 2884 an die Annoncen
Expedition von Rud. Mosse
in München.

Londgüter-Verkauf.
1 Gut mit 100 Acker Areal, neu

geb. Brennerei, Schrotmühle, Dreſch
u. Häckſelmaſchine zum Dampfbe-
triebe einger. g. Geb. ausgez. Jn
ventar. Ford. 40,000 Anzahl.

15,000 (6 Acker 13 Mgdb.
Mrg.), 1 Gut mit 49 Ar, g. Geb.,
kompl. Jnventar, vollſtänd. Erndte,
Ford. 15,000 Anz. 45000

Ein desgl. mit 35 Ar Feld u.
Wieſe, g. Geb. u. Jnventar, für
9000 mit 3000 Anzahl.
ſofort zu verkaufen. [*D. 5145.]

So viele' dergl. Güter u. andere
Etabliſſements mit Anz. im
Freiverkauf, ſo auch zum Tauſch
weiſt nach Ernſt Uhlrich.
Grimma, Leipziger Platz 158.

27,000 Mark
auf Land-Hypothek ſofort ge
gen ſehr mäßigen Zinsfuß zu
verleihen durch I. 5.1028 6)]

Merzenich Co.,
gr. Ulrichsſtraße 61.

Anhaltender Kränklichkeit halber
beabſichtige ich mein dicht bei Leip-
zig unmittelbar am Bahnhof gelege-
nes Gut zu verkaufen. Daſſelbe ent
hält 340 Morgen ausgezeichnete Fel-
der und Wieſen, lebendes und todtes
Jnventar iſt in vollſtändigem und
ſehr gutem Zuſtande. Die anſte
hende Ernte ganz vorzüglich. Hypo
theken feſt. Forderung 65,000
bei 20,000 .7. Anzahlung. Adreſ-
ſen unter V. E. 575 an Mag-
senstein Vogler inLeipzig. Unterhändler verbeten.

57,000 Rmk.
ſind zum 2. Januar 1876 auf län
gere Zeit gegen mäßigen Zinsfuß
auf ſichere Hypothek im Ganzen zu
verleihen. Näheres unter Chiffre
P 10 poſtlagernd Halle a/S.

Ein Mann, welcher gute Füh-
rung nachweiſen kann, ſucht eine
Stelle als Portier, Hausdiener,
Hausmann c. Gef. Offerten wer-
den durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.
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Englische Piqué-
Bettdechen

Auf dem hohen
Sonntag den 25. d.

Petersber.
M. zum dritten Kiy-

feſt Concert und Ball, wozu ergebenſt
ladet

Letzter Zug
nach Halle.in prachtvoller Qualität empfiehlt

Wilh. Walter, ſeizigerlreße

En gros Cisarren,Rauch- und Schnupftaback,
gutes Aſſortiment und reichhaltiges Lager.

S den

Alter Rollen-Varinas, à t Mk. 2. 50.
Lager ff. ſchwarzen Whees, beſte Marke.

Billigſte Engros Preiſe
Frivdrich R cumann,Breiteſtraße 33 und Leipzigerſtraße 77.

Izportirter Rautaback.
bei

Seit vielen Jahren hatte ich Reißen in allen Gliedern; ichu 2 Jahre lang im Bett ſo ſteif, daß ich nicht im Stande war, 8
eine Hand nach dem Munde zu führen, dabei nahmen die Schmer S

zen täglich überhand. Nachdem mir aber das Glöckner'ſche 2
Zug und Heilpflaſter“) empfohlen und daſſelbe täglich tüch- 2
tig eingerieben worden iſt, bin ich nach kurzer Zeit wieder ſo weit,
daß ich jetzt ſchon beim Schmied den Blaſebalg ziehen und eine
viertel Stunde weit gehen kann und glaube, daß ich jetzt wieder, 2
wenngleich in meinem 63. Jahre durch leichte Arbeit mein Brod
verdienen kann.

Jch fühle mich verpflichtet,

Röderau bei Rieſa,

Echt

dieſes ausgezeichnete Glöckner-
ſche Pflaſter allen derartig Leidenden dringend zu empfehlen.

Wilhelm Müller in Röderau bei Rieſa.
Vorſtehender wahrer Sachverhalt wird hierdurch in allen Punk-

den 5. Mai 1875.
C. A. Kaul, Gemeinde Vorſteher.

auf den Schachteln verſe-

mit dim RINGELHARDV à
S DZDZ SSt tempel

Halle a/ SWeißenfels,

ten beſtätigt.

L

S

2
S

O

r z S tn
n

c r r

t alte a/S.

ſowie aus den Vpethe g. W S Merſebntg, Dür-

Alsleben u. Rotzla; Fabrik inGehlis v. Leipzig. NB. Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter nicht echt.

e

e beziehen aus der
Apotheke in

Bömer.
Abends 10* Uhr von Wallw

techniſchen Betriebe einesſehr rentablen Mahlmühlen Geſchäfts

in einer Regierungs:,
Garniſonſtadt wird ein hierzu be

fähigter thätiger Mannnamentlich mit dem Handelsmüh
len Geſchäft genau vertraut ſein

muß, mit einem disponiblen Ver-
mögen von 25 30,000 alsTheilhaber geſucht.

Compagnon Gesneh.
Zur Vergrößerung reſp. zum

großen,

Kreis- und

welcher

Näheres durch den Kr.-Auct.-Com-
miſſar, Rindfleiſch in Merſe-
burg a/S.

Sonntag den 25. d. Mts. Nach-
mittags 3 Uhr ſollen 3 Morgen
Gerſte auf dem Stiele, ſowie ein
Morgen Kartoffeln, dem vormaligen
Huthmann Koch angehörig, an
Ort und Stelle meiſtbietend ver-
kauft werden. Bedingungen zuvor,

Peißen, den 20. Juli 1875.
Einen noch faſt neuen

Brankessel von Kupfer,
3 1800 2dazu gehörigen Feuerungs-

theile,
ſteht zu verkaufen.

Liter haltend, und die

Thüre und Roſte,
Brauerei Köttichau.

L. Beer.
Kutſcher-Geſuch.

Zum 1. Auguſt wird für ein
Rittergut ein zuverläſſiger, unver

heiratheter Kutſcher geſucht.
Nähere theilt Herr Möritz, rothes
Roß in Halle mit.

Das

Jalousieen
2 Etagen,

aus Stahlblech und Eiſen (die-
besſicher) ſowie aus Holz für
Schaufenſter und Wohngebäude em-

pfiehlt die
eine Stell. ſucht eine ſolche zu gergerer hat,

o ein Grundſtück zu verkaufen wünſcht, ein ſolches
8 kaufen beabſichtigt,Oeconomiegut c. zu pacht en ſucht, eine Ge

Pſchäftsempfehluug zu erlaſſen gedenkt, überhaupt Rath zu
zu Jnſertionszwecken bedarf, der wende ſich vertrauensvoll
an die Annoncen- Expedition von

G. L. Daube Po.,
BUREAD:

Leipzigerstrasse 21,

eine Wirthſchaft,

parterre.
R GVerkäufer Geſuch.

Jn einem Manufactur- u. Mode-
waaren Detail Geſchäft in Erfurt
iſt die Stelle eines Verkäufers, ver
bunden mit kleinen Reiſen in die
Umgegend, offen und hier-
auf Reflectirende, die bald würden
eintreten könyen, werden gebeten,
gefl. Offerten unter M. A. H. 4 27
poſtlagernd Erfurt an den Su-
chenden gelangen zu laſſen. Bei-
fügung von Zeugniſſen und Photo-
graphien erwünſcht. Es können
nur ſolche auf Berückſichtigung rech
nen, die ausſchließlich im Manu-
facturwaarenDetail- Geſchäft thätig
geweſen und tüchtig im Verkauf
ſind.

Eine neumelkende Zugkuh ver-
kauft Benkendorf Nr. 15 bei
Lauchſtedt.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu
verkaufen in Holleben Nr. 63.

Commis-Gesuch.
Für ein flottes Colonialwaaren-

Geſchäft wird per 1. Octbr. a. er.
ein paſſender Commis geſucht. Adreſ-

ſen sub H. H. Nr. 100 beför-
dert die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Weimar.

Einen Cigarren Sortirer
ſucht J. P. Sichler.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft die Mühle zu Gr.-Gräfe n
dorf bei Lauchſtedt.

Eine neumelkende Kuh mit Kalb
verkauft Köſter in Zappendorf.

Braunkohle 2ec., ſowie eine
2 Sortirtrommeln für

Centrifüge z Conſtruction
ſind billig zu verkaufen. Näheres unter Chiffre M. 42 durch Einen tüchtigen Müllerge-
Haasenstein C Voglerin Halle a/S. ((H. o

Norddeutsche Jalousieenfabrik
Commanditgesoellschaft,

L. Potithoff e Ciüe Rerlin,
Commandantenſtraße S6.

Agenten geſucht.

Jede Buch oder Papierhand

lung liefert

Gratis D.
ausführliche Proſpecte mit Jn
haltsverzeichniß über das imVerlage von Sam. Lneas

erſchienenein Elberfeld
Tägliche Notizbuch fürSdmptoir 2e. pro 1876.
Kaufleute, Fabrikanten,ſtrielle, Advocaten, Rechtsan-
walte, Notare, Spediteure u. ſ. w.

ſollten nicht unterlaſſen, das ſo
überaus nützliche und practiſche
Comptoirbuch kennen zu lernen.

jetzt Herr Major v. Netzer inne hat

Jndu-

Auf der Grube Ferdinande bei
Sennewitz
reiche Förderkohlen zu 25 Pf.

werden knörpel-

o Hectoliter verkauft.

erhalten Vergünſtigungspreiſe.
Abnehmer größerer Quantitäten

AMühlengnts- Verkaufv in der Stadt Lützen am F

graben zugehöriges Mühlengro-
ſtück, beſtehend aus drei nach m
ſter Conſtruction eingerichteten Mo
gängen nebſt Spitzgang und ca
75 Morgen beſten Landes willh
Fa milienverhältniſſe wegen aus frr
Hand unter annehmbaren Bei-
gungen verkaufen.

Kaufliebhaber wollen ſich an l
terzeichneten wenden.

Lützen, d. 12. Juli 1875.
F. Frauenheim
Mühlengurtsbeſitzer.

Offerten für Tischle.
Feinſten pr. Orange-

lack à t. M. 3.ff. Orange- Schelle
à W M. 2. 9.

pr. Cölner Leim à E.
l. 79. 9.

pr. Mühlhäuſer Len
a Etr. M. 48.

Spiritus 90
à Liter M.bei Entnahme von größern

Poſten billiger.
A. Trautwein,

gr. Ulrichsſtraße 30.
Königſtraße Nr. 29iſt die herſſchafilich gericht

BelEtage zum 1. October a.
oder früher zu vermiethen.

Zu vermiethen
jede zu 3 StubenKammern, Küche und Zubehör,

ſchöner Lage in Giebichenſtein
Burgſtraße 342.

Eine Wohnung, 2 St. K.,
m. Zub. zu verm., ſofort od. ſpät
zu beziehen Mühlweg 265 a.

Die Bel Etage Magdeburge
Straße 26, beſtehend aus 7 heiz
baren Stuben nebſt Zubehör, welche

iſt zu „Lermiethen und zum 1. Octo-
ber d. J. zu beziehen. Beſichtigung
täglich 11 1 Uhr Mittags. Das

Nähere beim Hausmann daſelbſt.

Einen Ring beim Tauchen imKökerſchen Schwimmbaſſin gefun-

den. Näheres Brüderſtr. 6, 2 Tr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung
Heute früh 4*, Uhr wurde meineliebe Frau Suſanne geb. Tau-

chert von einem kräftigen Jungen
glücklich entbunden.

Auerſtedt, den 18. Juli 1875.
Schroepfer.

Codes- Anzeige.
Nach langem Leiden und vielen

Schmerzen iſt meine liebe Frau
Amalie geb. Becker heute Vor
mittag 11* Uhr in dem Herrn
entſchlafen.

Tiefgebeugt widme ich dieſe
Trauernachricht zugleich im Namen

ſellen ſucht ſefert

Osmünde. O. Leißner.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

der übrigen Hinterbliebenen allen
lieben Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme.

Delitzſch, den 19. Juli 1875.
eyer,

Kreis Spar Kaſſen Rendant.
en
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4 9 9 9Vierte Beilage zu 167 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)y.

y Halle, Mitwoch den 21. Juli 1875.l n r t de x d ld J m eAus der Provinz Sachſen aufgeſchlitztem B uche aufgefunden. Derſelbe wurde in das Laza n
und ihrer Umgebung. reth geſchafft, wo er, ohne im Stande zu ſein, ſeinen Mörder zu bezeich 9

r Der geh. Regierungsrath Landrath Danneil zu Naumburg nen, am Mittag des 12. geſtorben iſt. h
hat ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erbeten. Jn Sülldorf (Kr. Oſchersleben) ſind in den Viehſtällen des

Nach den genaueſten Ermittelungen wurden auf der Thürin- Amtmanns Schäper plötzlich 100 Stück Rinder gefallen; an welcher
f ger Bahn vom 13. bis 22. Mai d. J. Pfingſtwoche im Ganzen Krankheit iſt noch nicht feſtgeſtellt.
F und incl. der doppelt zu rechnenden 66,150 Retourbillets, 246,761 Per-
ro ſonen befördert, alſo 20,769 mehr als i. J. 1874. Gelöſt wurden in II Das Geſangfeſt des Sängerbundes an der Saale
m Summa 270,424,65 M. oder 7,726,70 M mehr als 1874. Nach den in Leipzig. 4M einzelnen Klaſſen wurden verkauft: l. Tour 645; II. Tour 10,385, die e r en e dca Retour 10,007; III. Tour 32,683, Retour 56,143; IV. Klaſſe 58,133 aut die ins Sachſen, die Anhaltiniſchen Herzogthumer und das König

t Ar. t x reich Sachſen (Leipzig) vertheilen, feiert am i. Auguſt e. ſein Bundesgeſangfe nillh und Militair- Billets 12,615. Der Verkauf an Tourbillets von fremden jn Leitzic Es war gewiß ein Wagniß, daß der Bund, der bis dahin re
frr Bahnen nach der Thüringer iſt auf circa 16,000 zu ſchätzen, ſo daß kleinen Städten, in Schkeuditz, Zörbig, Weißenfels, Raumburg e. und während 9

Zei Summarum 263,000 Perſonen befördert wurden. Der ſtärkſte Tag ſeines langen Beſtehens nur zwei oder dreimal in Halle ſeine Feſte feierte, ſich
war der erſte Feiertag, an welchem 97 Perſonen und Schnellzüge mit t Kri e Du r e

w nn l 2715 Achſen Perſonenwagen gefahren 35,761 Billets gelöſt und 53,877,85 ſchluſſe mag einestheils der dringende Wunſch der Leipziger Bundesliedertafel,
M. dafür eingenommen wurden. Jn den 10 Tagen wurden 811 Per anderntheils auch wohl der neuerliche Beitritt zweier Magdeburger Liedertafeln
ſonen und Schnellzüge gefahren. Gegen das Vorjahr ſind in dieſem und zweier Liedertafeln aus Aſchersleben geren ſein, die alle in geſanglicher

m Jahre 114 Züge und 1360 Achſen mehr befördert. Den ſtärkſten Ver Deziebung anerkannt Tüchtiges leiſten. Aber es gehören auch in der That tuch
er kehr lieferte Leipzig 16213; u d Erfurt ls 11000; G tige Krafte zur guten des Programms, das außer Liedern zwei gro ne ehr lieſerte Leipzig 16,215; Halle und Erfurt mehr a /990; otha ßere Werke mit vollem Orcheſter enthält, welche Liedertafeln gewöhnlichen Schlags 9

10,000; Naumburg Weißenfels, Zeitz, Gera und Eiſenach circa 7 bis nicht bewältigen würden: „Das Grab im Bufento von V. E. Reßler undle. 8,000; Köſen verkaufte 4,600, Gr. -Heringen 4,500 Billets. Die ge- r h von Otto de 17 ward J
igli m gewaltigen „Macte Imperator“ von Lachner als die nſte Nummer deW Maſſe don Teinn nie es en en aarhauſen Auch bezüglieb der r in u r r rn i

at hat da u m ackende und dann wieder ſo meiche 9Il Das Apypellgericht zu Naumburg hat das in der bekannten liche Stellen daß pel gutem eirage darauf allerdings on be viel an

2.9 Unterſuchungsſache wider den Fährmeiſter Sitte zu Prettin vom d geh 27 r r 1 C ſie Fir t in z nz andern Schlage rab im Buſento“, von V. E. Neßler in Leipzig.à E. Torgauer Kreisgericht geſprochene Erkenntniß, welches den Angeklagten Bei ihm liegt der Schwerpunkt nicht im Melodiſchen, ſondern im Hacmoniſſhet,
9. 9. zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilte, auf von demſelben eingelegte und allerdings wechſ ln die Harmonien ſo maſſenhaft und ſo ſchnell, daß faſt kein

Len Appellation abgeändert und die Gefängnißſtrafe auf zwei Jahre er- n a z v es n n l d 4T mäßigt. -moll ſte wenigſtens beginnt), ſo haben nicht nur die Sanger, ſondern auS Die Anzahl der Kurgäſte in Köſen belief ſich bis zum 13 Juli i later Denn h ren be
9. auf 1380 Perſonen. Unter denſelben, der überwiegenden Mehrzahl pieſer beiden Stücke engagirt worden iſt. Eröffnet wird das geſ werden

ernſ nach aus Berlin, befinden ſich unter andern auch aus dem euro dem großartigen Doppelchor von Fr. rot „Haltet Frau Muſica in Ehren“,
päiſchen Rußland 11, aus Amerika 17, aus Aſien (Jndien) 2 Perſonen der ſeit langen Jahren bei jedem Geſangfeſte der Provinzialliedertafel geſungen

zur Kur. De u c n m zumeiſt von z er We niſten C. net, Mor. Hauptmann, V. E. Neßler u. a., von welchen vorzug30. Der Bau des Polytechnikums in Langenſalza iſt ſo lich das zarte, lars Lied von Hauptmann Wunderbar iſt mir geſcheh n
9 weit gefördert, daß am 13. das Dach gekrönt werden konnte. Wahr eine Perle der Männergeſangsliteratur iſt. Natürlich werden auch (und wahr

ſcheinlich wird das Gebäude bis zum 1. October der Anſtalt übergeben ſcheinlich nur die tüchtigſten) Einzelvereine mit dem Schoönſten ſich hören laſſen, 5

tigung
Das

werden können. Für das Winterſemeſter haben bereits zahlreiche An-
meldungen ſtattgefunden.

Den Socialdemokraten fiällt es recht ſchwer, größere Ver-
ſammlungen zu Stande zu bringen. Die auf letzten Montag in
Magdeburg ausgeſchriebene Verſammlung war wieder ſo wenig be

daß man es vorzog, den angekündigten Vortrag ausfallen zu
laſſen.

Die am 15. d. ſtattgefundene Generalverſammlung des Con-
ſumvereins in Oſchersleben hat den Antrag auf Liquidation des
Vereins abgelehnt, dagegen den Verkauf der Vereinsbäckerei, ſo wie
die Dispenſation des bisherigen Vorſtandes beſchloſſen.

Jn Barby fand am 15. d. M. die feierliche Grundſteinlegung
zum Bau der Eiſenbahnbrücke über die Elbe für die Berlin Wetz-
larer Bahn ſtatt.

Den kürzeſten Termin für Einlöſung von Banknoten haben die
Weimaraner geſtellt. Es ſollen die 5 und 10 Thalernoten ſchon
bis zum 1. September eingelöſt werden. Von da an ſollen ſie un-
gültig ſein.

Jn Magdeburg wurden vor einigen Tagen mehrere über die
Stadt hinwegziehende Schwärme ſog. Ameiſenfliegen beobachtet.
Dieſelben fielen in einzelnen Gegenden der Stadt matt nieder, und zwar
in ſo großer Anzahl, daß die Straßen damit wie beſäet waren.

Zu dem vom Verein für Pferde- und Viehzuchth in den
Harzlandſchaften arrangirten und am 18. d. in der Nähe von
Quedlinburg abgehaltenen Pferderennen hatten ſich Tauſende
von Zuſchauern eingefunden. Jm Eröffnungs- Rennen ſiegte Hrn. G.
Nette's Fuchsſtute Jronie, im Flach-Rennen der Hengſt Europäer des
Lieuten. v. Schmeling, im Hürden- Rennen wiederum Hr. Alex. Nette
mit der „Jronie“, im Vereins- Rennen Hrn. Rich. Brook's in Halle
dunkelbr. Stute, im Jagd- Rennen Lieut. v. Stechow's Fuchsſtute Ten-
tation, im Verkaufs- Rennen des Lieut. v. Tepper-Laski br. Hengſt
Number I., im Offizier Steeple-Chaſe die ſchw. St. Margarete des
Lieut. v. Bockelberg, im Harz-Jagd- Rennen Baron v. Cramm's br.

was ſie in ihren Buchern haben, ſo daß es in Summa wohl keinem Zweifel
unterlirgt, daß das Leipziger Feſt den beſten ſich wurdig anreihen wird, die der
Sangerbund an der Saale bis dahin gefeiert hat.

Vermiſchtes.
Nach einem an den Magiſtrat in Oetmold gelangten Schreiben

des Königlich preußiſchen Handels Miniſteriums iſt, wie das „Lipp.
Reg. u. Anz. Bl.“ meldet, mehrfach laut gewordenen Wünſchen des
Publikums gemäß, für die Theilnehmer am Hermannsfeſte auf den
Königlichen Staats und den unter Staatsverwaltung ſtehenden Privat
bahnen eine Transporterleichterung in der Weiſe gewährt worden,
daß die Giltigkeit der gewöhnlichen Retourbillets auf die Dauer von 3
Tagen ausgedehnt iſt.

Jn dieſen Tagen, ſchreibt die „Köln. Zeitung“, ſollte die Kai-
ſerglocke zum erſten Male geläutet werden. Nachdem der Klöpfel in
der ruhig hängenden Glocke wiederholt hin- und herbewegt worden und
jedesmal an den Schlagring angeſchlagen hatte, wurde die Glocke durch
Anziehen der Läuteſeile zuerſt von 37 und dann 54 Mann geſchwungen;
allein, obgleich man dieſelbe dabei in eine faſt wagrechte Lage brachte,
der Klöpfel ſchlug nicht an, kehrte vielmehr, in dem Augenblick, wo er
den Schlagring berühren ſollte, nach der entgegengeſetzten Richtung
zurück. Schließlich wurde dieſelbe ausgehangen und nach einer Fabrik
im Bayenthal gebracht, woſelbſt man dem Fehler abzuhelfen gedenkt.

[33,000 Gläubi ger.]) Man ſchreibt aus München, 15.
Juli: „Der Vertheilungsplan in dem A. Spitzeder'ſchen Concurs liegt
von heute an innerhalb 16 Tagen in 25 Bänden auf der k. Gerichts-
ſchreiberei des k. Bezirksgerichts München a. d. Jſar auf. Die Gläu-
biger der 1. und 2. Claſſe erhalten ihre Forderungen ohne Schädigung
ausbezahlt. Jm Ganzen enthalten die Regiſter 33,000 Namen von
Gläubigern, wovon ca. 8000 ſich perſönlich anmeldeten, die anderen
durch Anwälte oder Gerichtsvollzieher vertreten ſind. Ob eine allenfall-
ſige Nachzahlung an die Gläubiger durch den erſt im Stadium der
Unterſuchung befindlichen Diebſtahlsprozeß des früheren Bedienſteten

Hengſt Fantome. Bei dieſem letzten und ſchwierigſten von allen
denn es ging bergauf bergab, über Hecken und Gräben und zahlloſe
Hinderniſſe kämpften die Herren v. Cramm und v. Trepper Laski

bei A. Spitzeder, Gröbmaier, ſtattfinden wird, iſt erſt abzuwarten, und
ſelbſt dann, auch wenn im Falle einer Beſchlagnahme dieſer Summe
die Beträge auf die einzelnen Poſten vertheilt werden, iſt ſie unbedeu-

vielen m wahrhaft haarſträubendem Ritt um die Palme. Beider Herren Partie tend. Jn Baiern iſt ſeit Menſchengedenken noch niemals eine ſo große
Frau ſtand lange ziemlich gleich und unentſchieden nur noch tauſend Schritt vielverzweigte Concursmaſſe auseinandergeſetzt worden.“

te Vor hom erſehnten Ziele, als Pferd und Reiter von der furchtbaren Anſtren- Der Sultan von Sanſibar empfing vor Kurzem eine De
Herrn gung gleich ermattet waren ſtürzte Lieut. v. Tepper-Laski mit ſeinem putation der Bibelgeſellſchaft in London, die ihm eine in rothem

vieſe braven Hengſt im raſenden Jagen und Roß wie Reiter wälzen ſich im Sammet gebundene und ſchön verzierte Bibel in arabiſcher Sprach
Namen Staube. Das Pferd ſpringt auf, der Reiter will nicht von ihm laſſen zum Geſchenk machte. Lord Shaftesbury, der die Deputation führt.

allen das Thier ſchlägt zurück, bricht ſeinem Herrn den rechten Fuß und erklärte dem Sultan das Weſen der Bibelgeſellſchaft, die ſeit mehr al.
t noch im Fallen wirft es ſich auf deſſen Bruſt. Von ſechs Mann 50 Jahren beſtehe und die heil. Schrift bereits in 210 verſchiedene

ten m wurde der unglückliche Sportsheld beſinnungslos vom Platze getragen. Sprachen, darunter auch in die „Swahili-Sprache“, die auf Sanſibar
75 Am Abend des 11. d. M. wurde bei Halberſtadt auf der geſprochene arabiſche Mundart, überſetzt habe. Er (Lord Shaftesbury)
1875 Braunſchweiger Chauſſee in der Nähe der „grüner Wall“ umgetauften könne zum Sultan nur ſagen, was der Erzbiſchof von Canterbury bei
unt. Pieleckenburg der Gefreite Kreußler des dortigen Füſilier Bataillons mit der Krönung ſagt, wenn er die Bibel überreicht: „Majeſtät, dieß iſt

ge
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das beſte Buch in der ganzen Welt.“ „Wir hegen keinen Zweifel,
was die Bibel und das neue Teſtament betrifft,“ erwiderte der Sultan.
„Jn dieſem Falle,“ fuhr der Lord fort, „bitten wir Eure Hoheit er-
gebenſt, alles zu thun, was in Jhrer Macht ſteht, dieſe Bücher unter
Jhrem Volke zu verbreiten.“ Das iſt ſtarker Tabak für einen glau-
bensfeſten Anhänger des Koran; aber der Sultan verlor auch darüber
die Faſſung nicht. „Wenn es Gott ſo gefällt,“ lautete ſeine Antwort.
Sollte Said Burgaſh ſich auch nicht zum Chriſtenthume bekehren und
als Miſſionär unter ſeinem Volk auftreten, was die frommen Leute
hier ſo ſehnlich wünſchen, ſo zeigt er doch, daß es ihm an chriſtlicher
Geduld nicht fehlt. Nach den Bibelmännern machte eine Deputation
der „Society of Arts“ ihre Aufwartung.

Das Erdbeben, welches, wie bereits gemeldet, am 13. d.
in Hechingen ſtattfand, iſt an vielen Orten Süddeutſchlands beob-
achtet worden. Jn Tübingen verſpürte man zwei Erdſtöße, von denen
der eine ſo heftig war, daß die Häuſer zitterten und die Meubles in
den Zimmern in eine ſchwingende Bewegung geriethen. Aus der
Steinbach meldet man, daß daſelbſt die Menſchen das Gleichgewicht
verloren und umfielen.
ſolcher Vehemenz, daß die Bewohner entſetzt aus den Häuſern ſpran-
gen. Dabei ſoll der Barometer, der bei ſolchen Erſcheinungen gewöhn-
lich einen ſehr tiefen Stand zeigt, ſogar über dem Mittel geſtan-
den haben.

Während man an vielen Orten Amerikas über Heuſchrecken-
ſchwärme und die Verwüſtungen durch dieſelben berichtet, erzählt die
Eharleſtoner Zeitung von einer andern e enfalls aus Jnſekren beſtehen-
den Landplage in Süd-Carolina, nämlich der Flöhe. Millio-
nenweis, ſagt ſie, ſind ſie auf den Farmen vor der Stadt und kommen
immer näher. Oben in der Stadt marſchiren ſie bereits keck in die
Häuſer und quälen Menſchen und Thiere. Was ſind Wanzen und
Musquitos gegen dieſe Blutſauger? Gegen Wanzen hilft Reinlichkeit,
gegen Musquitos hängt man ein Netz um's Bett und läßt ſich von
ihrem Geſange in den Schlaf lullen; aber gegen die kleinen ſchwarzen
Ungeheuer hilft nichts, ſelbſt nicht die Geduld eines Hiob, auch kein

Jnſectenpulver.
Eine Unſitte reißt immer mehr in der Geſchäftswelt

ein, die zur höchſten Beläſtigung für das Publikum wird. Es iſt dies
die Zuſchickung von Gegenſtänden, welche zum Kaufe angeboten
werden, unter der Erklärung, datz ſich der Zuſchickende im Falle des
Schweigens des Adreſſaten zu der Annahme berechtigt halte, daß Letz-
terer geneigt ſei, den offerirten Kauf einzugehen und daß er demgemäß
den Kaufpreis beitreiben werde. Das letztere geſchieht dann durch
Poſtnachnahme zu einer Zeit, wo Adreſſat womöglich ſich gar nicht
mehr an die Zuſendung erinnert und leider in den meiſten Fallen, um
Weiterungen zu vermeiden, das Verlangte zahlt. Es iſt dringend ge-
boten, das Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß es weder zur
Rückſendung der überſandten Gegenſtände (Lotterielooſe, Photographien,
Bücher, Zeitſchriften ec.), noch zur ſorgfältigen Aufbewahrung derſelben
geſetzlich verpflichtet iſt und daß nichts den Anbieter berechtigt, aus dem
Schweigen des Adreſſaten auf deſſen Einwilligung zu ſchließen. Nur
wenn dieſer Grundſatz ſtreng durchgeführt wird, iſt zu hoffen, daß der
überhand nehmenden Beläaſtigung ein Ziel geſetzt werde.

Ein Fiſcher in den Vogeſen hat mittelſt Uhrwerks eine fort-
währende Bewegung des Waſſers in einem Fiſchkaſten erfunden, in
dem man Forellen verſender. Da dieſer Fiſch ſich vorzugsweiſe in
bewegtem Waſſer aufhält, kann er in einem ſolchen Kaſten weithin
gebracht und beſſer erhalten werden als bisher. Bekannt iſt, daß über-
haupt Fiſche, die matt werden und ſich auf den Rücken legen, mittelſt
Lufteinblaſen durch Blasbalg in's Waſſer ihres Behälters wieder munter
und geſund werden.

[Woher kommt der Name Amerika“?] Nachdem der
Venetianer Amerigo Veſpucci nun Jahrhunderte lang als der Mann
gegolten hat, von welchem Amerika ſeinen Namen herleitet, hat man
jetzt entdeckt, daß der Name des Welttheiles einen ganz anderen Ur
ſprung hat. Jn der zum centralamerikaniſchen Sraate Nicaragua ge
hörigen Provinz Chontales befindet ſich nämlich eine hohe Hügelreiye,
welche bei den Eingeborenen ſeit undenklichen Zeiten ſchon Americ,
Ammerrique oder Amerique genannt wurde, und dieſer Name ſoll dann
nach der Entdeckung durch die Weißen auf den ganzen weſtlichen Con-
tinent ausgedehnt worden ſein.

et

Wiſſenſchaſtliche und Kunſtnotizen.
Briefe neueren Datums aus Egypten enthalten ſehr ermunternde Berichte

über den Fortſchritt, welchen die Offiziere des Khedive in der Erforſchung
Afrika's und deſſen Aufſchließung für Civiliſation und Handel machen. Oberſt
Lang, der junge Amerikaniſche Offizier, der ſich durch ſeine verwegene und erfolg-
reiche Expedition nach M'Teſa ſo beruhmt gemacht und der ſeitdem andere gleich
erfolgreiche Forſchungen beendigt hat, iſt nach Cairo zurückgekehrt, wohin er fünf
Eingeborene verſchiedener Stämme ſammt vielen Merkwurdigkeiten, die verſchiede-
nen Grade der erreichten Civiliſation andeutenden Kriegswaffen und Geräthen
mitbrachte. Er erſtattete einen höchſt draſtiſchen Bericht über ſeine Abenteuer und
Entdeckungen, und iſt im Begriff, ſich nach Europa zu begeben, um dort Vorkeh-
rungen fur andere unter den Auſpicien des Khedive zu ubernehmende Forſchungs-
reiſcn im Herzen Afrikas zu treffen. Zwiſchen Khartum und Ragaff, dinter

aſſerfälle den Nil unbeſchiffbar machen, fahren nun ſieben Dampfer
Die Entfernung zwiſchen Khartum und dem Hauptquartier des

Gordon's Expedition war ſehr er-

weichem die
hin und her.
Oberſt Gordon beträgt mehr als 1000 Meilen.
folgreich und ſeine Beſetzung des Landes hat Egypten nichts gekoſtet, da er ſie
aus den Handelsprodueten, die er nach Cairo ſandte, bezahlt machte. Oberſt
Purdy (ein Amerikaniſcher Offizier in Dienſten des Khedive) hat die Hauptſtadt

n erreicht und berichtet, daß der Nil zwiſchen dieſem Punkt und dem
unkt ſeiner Abfahrt ſehr waſſerreich iſt, ſo daß das Hinderniß, das Baker's An-
rengungen vereitelte, nicht länger zu exiſtiren ſcheint. Oberſt Colton, ein ande-

rer Amerikaniſcher Offizier, dringt wahrſcheinlich auf einer anderen Route in das

Jn Mühlheim bei Sulz erfolgte der Stoß mit b

Innere vor, während Mitchell, der Geologe der Gordon'ſchen Expedition, der ſich
nicht weit von Kennar zwiſchen dem Nil und dem Rothen Meere befindet, zwei
Goldminen entdeckt bat, die ſcheinbar ſchon in alten Zeiten ausgebeutet wurden.

Mit den Ausgrabungen in Olympia wird ſofort nach Schluß der heißen
Jahreszeit, Ende Auguſt reſp. Anfang September, begonnen werden. Die Vorbe-
reitungen ſind eifrig gefördert. Das Wohnhaus, welches für die Mitglieder der
Expedition auf einem von der Reichsregierung erworbenen Grundſtücke in dem
Dorfe Druwa oberhalb des Alyheiosthales errichtet worden, iſt vollendet und be
reits übergeben. Jm Bau begriffen iſt noch eine Brucke über einen Nebenarm des
Alpheios, ſo wie ein Holzſchuppen, welcher zur Niederlage des gewonnenen Mate-
rigls beſtimmt iſt. Fuür die Ausführung der Erdarbeiten, welche ſehr bedeutend
ſein werden, iſt ein tuchtiger Jngenieur gewonnen. Mit den Ausgrabungen ſoll
auf der öſtlichen Seite des Zeustempels in einer Entfernung von etwa 30 40
Meter auf einem Felde vorgegangen werden, welches jetzt noch mit Gerſte beſtellt

Von dem Tempel aus nach dem Alyheios wird Betreffs Ableitung des ſich
anſammelnden Waſſers ein Graben mit einem doppelten Schienenſtrange geführt
werden, auf welchem die Erde bequem nach einem an dem Ufer des Fluſſes auf-
zuwerfenden Damme gefordert werden kann.

Gladſtone's drei berühmte Abhandlungen „Die Vatikaniſchen Dekrete“,
„Vatikanismus“ und die Reden des Papſtes werden dem „Athenaäum“ zufolge
demnächſt bei Murray in einer geſammeiten Form unter dem Titel „Ro ne angd
the Newest Fanious ia Religion (Rom und die neueſten Sitten in der Religion)
mit einer neuen Vorrede des Verfaſſers erſcheinen. Die „Academy“ kuündigt das
aldige Erſcheinen des erſten Bandes der „Geſchichte des Genoſſen

ſchaftsweſens in England von George Jacob Holyogke, den Zeitraum von 1814
bis 1835 umfaſſend, an gDer daniſche Cultusminiſter hat eine Verfügung erlaſſen, nach welcher in
Zukunft weiblichen Perſonen der Zutritt zur Univerſität in Kopenhagen
geſtattet iſt. Auch ſollen dieſelben nach beendeten Studien zu den akademiſchen
Examen zugelaſſen werden.

Die funfzehnte Hauptverſammlung der Verbindung fur hiſt oriſche
Kunſt findet am 23. 24 und 25. September zu Stuttgart in den dazu be-
willigten Räumen des Königsbaues ſtatt. Die Kunſtler des hiſtoriſchen Faches,
welche die Verſammlung mit fertigen Bildern oder Entwuärfen beſchicken wollen,
werden aufgefordert dieſe ſpäteſtens bis zum 18. September an den Hausmeiſter
des Königsbaues Diſt ler einzuſenden. Die Verbindung übernimmt die Koſten
der Hin und Zurückſendung, mit Ausnahme der Poſt und Eilgutſendungen und
unter der Bedingung, daß Nachnahme fur Speſen nicht erhoben wird.

Literariſches.
Von den Beitragen, welche das Heft fur Juni von „„Weſtermann's

Jlluſtrirten Deutſchen Monatsheften enthält, ſind namentlich zwei
Aufſaätze höchſt bedeutend: die Studie, welche Juli an Schmidt uber die Ge-
bruder Grimm geſchrieben hat, und der Eſſay uber Vittorio Alſieri von W. Dil-
t hey,, dem rühmlichſt bekannten Biographen Schleier macher's. Außerdem ent-
halt dicſes Heft eine ſehr geſchmackvoll geſchriebene Novelle „Jn einem ſtillenHauſe“, von Karl Frenzel, ſowie die Soreſernng des ungewöhnlich ſpannenden

hollaändiſchen Romans „Der Schwiegerſohn der Frau von Roggeveen“, nacherzahlt
von A. Glaſer. Auch die Fortfetzung der „Bilder aus dem Alterthum“ von
Adolf Stahr, ſowie die Schilderungen des Geyſergebietes in dem Felſenge-
birge NordAmerika's von Udo Be ehe vorzuglichen Abbildungen,
und der Aufſatz über „die Fenneks oder Wuſtenfuchſe“ ſind ſehr beachtenswerthe
Beiträge. Die Portraäts der Bruder Grimm und das Porträt Alfieri's ſind vor
zuglich ausgeführt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. Juli.

Eheſchließungen: Der Fleiſchermeiſter H. W. Seidel, Brunoswarte 10,
und J. A. Barthold Kötzſchen. Der Bureaubote R. Koöppchen,
Schützengaſſe 16, und A. B. Naumann, Feldſtraße 5. Der Former C.
F. A. Rein und E. C. M. Hanke, Lindenſtraße 4.

Geboren:; Dem Kaufmann F. Flemming ein Sohn, große Steinſtraße 10.
Dem Tapezirer F. Sendke eine Tochter, große Märkerſtraße 19. Dem
Handarbeiter N. Kreer ein Sohn, Mühlberg 3. Dem Handarbeiter A.
G. Koch eine Tochter, Unterplan 4. Dem EiſenbahnDiätar E. Boſe
ein Sohn, Brunoswarte 14. Dem Fabrikarbeiter F. Peters ein Sohn,
Muühlrain 1. Dem Bremſer C. F. Bruühl ein Sohn, Liliengaſſe 3.
Dem Zeugſchmied L. Marzell eine Tochter, Weidenplan 2. Eine unehel.
Tochter, Martins gaſſe 20. Dem Jugenieur F. Raßmus Zwillingsſöhne,
Leipzigerſtraße 93.

Geſtorben: Des Kaufmann O. J. Seidler Sohn Oskar Bruno, 17 Tage
Brechdurchfall, große Steinſtraße 21. Des Rentier F. Brömme Ehefrau
Friederike geb. Conrad, 76 Jahr 9 Monat 14 Tage, eingeklemmter Bruch,
Jagergaſſe 1. Des Kaufmann F. Flemming Sohn, 2 Stunden, Schwache,
große Steiaſtraße 10. Der Handarbeiter Johann Chriſtian Hammer
76 Jahr 9 Monat 14 Tage, brandigen Decubitus, Diaconiſſenhaus Des
Guüter-Expedient C. König Sohn Hermann Guſtav Adolph, 1 Jahr 3 M.
21 Tage, Schwäche, Martinsgaſſe 11. Des Salzwirker G. Neumaärker
Sohn Guſtav Adolph, 1 Jahr Monat 3 Tage, Brechdurchfall, Hallmauer
Nr. 1. Die Wittwe Wilyhelmine Voß geb. Klettenbaum aus Zorbig,
70 Jahr 2 Monat 21 Tage, Apoplexie, Diaconiſſenhaus. Des Muhlen-
beſitzer H. Weineck Ehefrau Friederike Auguſte geb. Teuſcher, 39 Jahr 5
Monat 2 Tage, puerberal-Fieber, Klausthorvorſtadt 2. Des Schriftſetzer
C. Rothenhäuſer Tochter Pauline Agnes Margarethe, 1 Monat 18 Tage,
Brechdurchfall, Böllbergerweg 12. Des Jngenicur F. Raßmus Zwillings-
ſöhne, 1 Stunde u. 23 Stunden, Schwache, Leipzigerſte. 93. Des Schneider
A. Möwes Sohn Auguſt Willi, 3 Monat 23 Tage, Brechdurchfall, Hall
gaſſe 7.

Viehmärkte.
Berlin, d. 19. Juli. Es ſtanden zum Verkauf 1250 Rinder, 5444

Schweine, 1469 Kälber, 32,488 Hammel. Bei Rindern war ſowohl der Auftrieb
als auch der Geſchaftsgang dem vorwöchentlichen Montage gegenüber ziemlich un
verandert; die Käufer mußten, wenn auch zoögernd, die damaligen Preiſe auch
heute bewilligen und ſtellte ſich dennoch I. Qualität auf 57——69 M., II. auf 41
--50 M. und III. auf 36—41 M. per 100 Pfund Schlachtgewicht. Dagegen er
litten die Preiſe fur Schweine einen bedeutenden Rückgang. an davon
daß ea. 1400 St. mehr zugetrieben waren, als vor 8 Tagen, beſchränkte auch die
wieder eingetretene Rarke Hitze den Begehr auf das Nothwendigſte und konnte
daher beſte Waare nur ca. 56, Durchſchnittswaare etwa 53 Mark 100 Pfund
Schlachtgewicht erzielen. Auch verblieb viel Ueberſtand, Auch Käalber waren in
etwas zu ſtarker Anzahl am Platz und hielten ſich vur eben auf Mittelpreiſen.
a n zeigte ſich heute, trotz des ſehr ſtarken Auftriebes, eine ziem-
lich lebhafte Bewegung; es wurden anſehnliche Poſten von Weidevieh gekauft
fur welches ſich indeß, da die Qualität ſo ſehr verſchieden iſt, kein annähernd
maßgebender Preis normiren läßt. Von Schlachtvieh wurde gute Waare mit

ca. 24, mittlere mit ca. 20 Mark per 45 Pfund bezahlt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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